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ür Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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PER: 


Schriftleitung and Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katztarinenſtraße 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Sonnabend den 22. April 1899. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


XVII. Jahrg. 


treffend hervorhob — damals vom neuen 
Sr en 25 3 worden, und 

iſchbeſchau⸗Geſetzentwurf iſt in der daß man ſeit der Zeit geneigt iſt, auf wirth⸗ 
„5 115 einer beſonderen 1 Gebiete dem Auslande Konzeſſionen 
Kommiſſion überwieſen worden. Ob er aus zu machen, die weit über das hinausgehen, 
dieſer in einer annehmbaren Form — und was wir für wünſchenswerth erachten, haben 
ob er überhaupt herauskommen wird, iſt eine 15 an unſerem eigenen Leibe wiederholent⸗ 
Frage, die ſich heute nicht beantworten läßt. ich erfahren. Daß aber durch dieſes Ent⸗ 
Jedenfalls hat die erſte Leſung gezeigt, daß gegenkommen unſere politiſchen Beziehungen 
eigentlich nur die radikale Linke mit der Vor⸗ zu den in Betracht kommenden Ländern da⸗ 


Zum Fleiſchbeſchau⸗Geſetzentwurf 


ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz“: 


lage einverſtanden iſt, und der „Vorwärts“ durch beſſere geworden ſind, den Nachweis 


reibt: „Uuterftüßt wurde Herr Gra zu führen, wird wohl niemand übernehmen. 
Peſadow tb, der den Entwurf beirut Während nun die Vorlage beſonders den 
eigentlich nur von der ſozialdemokratiſchen ländlichen Kleinbeſitzern und Arbeitern ihnen 
Partei“, während die „Berliner Zeitung“ unmöglich zuzumuthende Beläſtigungen und 
äußert: „Regierungspartei war wieder ein⸗ Laſten auferlegt, Belaſtungen, die konſer⸗ 
mal 15 inke“. 1 unter — — 5 acceptirt 
uß Schon dieſe Erſcheinung das äußerſte werden önnen, wird das Ausland mit ſehr 
Bedenken erregen N ger 1 milder Hand angefaßt. Im Gegenſatze zu 
beweiſen, daß fie mit der Vorlage „auf dem der Erklärung des Herrn Reichskanzlers im 
Holzwege“ iſt, fo haben die Reduer, die ſich Abgeordnetenhauſe am 27. April 1898: 
dazu bei der erſten Leſung äußerten, ſoviel „Selbſtverſtändlich werden gegenüber der 
Bedenken gegen den Entwurf vorgebracht, ausländiſchen Einfuhr von Fleiſchwaaren 
daß es großer Mühe bedürfen wird, in derfmindeſtens gleichwerthige hygi⸗ 
Kommiſſion dem Geſetze eine Faſſung zu geben,ſeniſche Vorſichtsmaßregeln zur Ans 
für welche eine Mehrheit im Plenum ge⸗ wendung gelangen, wie gegenüber den in⸗ 
ſichert iſt. ländiſchen Erzeugniſſen gleicher Art.“ 
Von beſonderem Intereſſe waren die Dar: ſind dem Auslande die weiteſtgehenden Kon⸗ 
legungen des Herrn Grafen v. Klinckowſtroem, zeſſionen gemacht, trotzdem allein ſchon die 


der namens der konſervativen Fraktion das] bekannte Angelegenheit mit dem „einbalja- 
Wort ergriff und deren Standpunkt in kurzen] mirten“ Fleiſche der Amerikaner zu größter 
Worten dahin präziſirte, daß ſie ſich deſſeu[ Strenge in der Unterſuchung ausländiſcher 
wohl bewußt ſei, daß die Landwirthſchaft ] Fleiſchwaaren führen mußte. Herr Graf von 
durch die Regelung der Fleiſchbeſchau in] Klinckowſtroem erklärte darum auch unter 
= Grade tigt = „Es wird uns 

ſolle, daß ſie aber gewillt fei, im allgemeinen geradezu zugemuthet, auf uns eine Beläſtigung 

Intereſſe dieſe Belaſtung, ſoweit fie nicht im öffentlichen ſanitären Intereſſe zu nehmen, 
die kleinen Leute betrifft, auf ſich zu[dagegen ſteht es jedem deutſchen Reichs⸗ 
nehmen, vorausgeſetzt ſelbſtverſtändlich, daß angehörigen frei, ohne Fürſorge der Regie⸗ 
das ausländiſcheFleiſch denſelbenſrung ſich an ausländiſchem Fleiſch nach 
Bedingungen unterworfen werde, wie Belieben krank zu eſſen. Ich kaun nur auch 
wieder in Uebereinſtimmung mit dem Herrn 
Zentrumsredner erklären, daß wir unbe⸗ 
b dingt die zweimalige ſelbe Unterſuchung für 
dem Auswärtigen Amte im Bundesrathe einen] das ausländiſche Fleiſch fordern, ebenjo 


hohem Grade beläſtigt und belaſtet werden Zuſtimmung der Fraktion: 


das inländiſche. 
Leider hat man wie auch ſonſt in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen ſo bei dieſem Entwurfe 


Einfluß eingeräumt, der für die Entwickelung wie es für das inländi ‚ges 
der Landwirthſchaft weder für wünſchens⸗ ſehen in! BR 
werth noch für nützlich gehalten werden kann. 
Das Bismarck'ſche Vermächtniß, wirthſchaft⸗ ſetzes 
liche Fragen nicht mit politiſchen zu ver⸗ 


Glück auf! 


Roman aus dem Harze von O. Elſt er. 
Nachdruck verboten.) 


(31. Fortſetzung) 


Arzt, „aber nicht ſchön von äulei 
— Ihnen, Fräulein 
„Aber, Herr Sanitätsrat h. 
„Ja, zum Henker, mein liebes Kind, nehmen 


XVII. Sie es einem alten icht ü 

Auf der kleinen Veranda des Förſterhauſes er Ihnen einmal die ae e ee 
ſaß der Sanitätsrath Winkler und ſchrieb ein Sie denn, ich hätte nicht ſchon längſt gemerkt 
Rezept für einen der wenigen Kranken, welche wie es mit Ihrem und des jungen Herrn 
noch in dem Hauſe zurückgeblieben waren. Prado Herzen ſteht? — Ja, ja, erröthen Sie 
Dann warf er die Feder in augenſcheinlich nur! Es ift doch fo, das Auge eines Arztes 
ärgerlicher Stimmung auf das große Tinten⸗ ſieht nicht nur die Wunden des Körpers 
faß aus weißem Porzellan, erhob ſich und ſondern auch tief in die Seele, in das Herz 
trat auf Fredda zu, welche, an die weinum⸗ hinein, ob da alles in Ordnung ſich befindet. 
rangte Baluſtrade gelehnt, nachdenklichen Aus Ihrem Herzchen bin ich allerdings noch 
Auges in den Garten hinausſchaute. nicht ſo recht klug geworden, aber daß der 

„Ich kann Sie ja nicht zurückhalten,“ arme Junge dadrin Sie lieb hat und es 
ſprach der Arzt zu dem Mädchen, „wenn Sie ſchmerzlich empfinden wird, jetzt, wo er jo 
wirklich fortwollen. Ich muß ja auch zugeben, gut wie wieder hergeſtellt iſt Sie nicht mehr 
daß es für Sie hier nicht viel mehr zu thun anzutreffen, um Ihnen ſeinen Dank jagen 
bier z die drei oder vier Kranken, welche noch zu können, das weiß ich ganz genau 
Ver können auch durch Schweſter Anna „Aber es iſt doch nicht möglich, Herr 
it u ch en aber, Fräulein Fredda, da Sanitätsrath, daß ich hier bleibe. Außerdem 
vermiſſen der Sie ſehr ſchmerzlich bre. mein Vater dringend, daß ich heim⸗ 


Fredba blickte raſch auf und unterbrach „Na, auf ein oder zwei Tage würde es 


den Sanitätsrath mit den Worten: 


Es iſt für uns eine Be⸗ 
dingung der Annahme des Ge⸗ 


5 9 Trotzdem alſo ganz ungemein verſchiedene 
quicken, iſt — wie der konſervative Führer] Anſchauungen über die Vorlage 55 dem 
—— EEE 


„Ja, ja, begreiflich ſchon,“ brummte der 


„Ich bitte, Herr Sanitätsrath, Sie wiſſen . 


wie ich hierüber denke. Leider i 

nicht zu verhindern vermocht, ee 
Prado geſehen hat, ich wünſche jedoch nicht 
daß eine Begegnung oder eine engere An- 
näherung zwiſchen uns erfolgt, welche für 
beide Theile nur peinlich ſein könnte. Da 
Sie mir nun ſagen, daß Schweſter Anna ge- 
nügt, um die Kranken hier zu verpflegen, 
und daß Sie morgen Herrn Prado geſtatten 
werden, ſein Zimmer zu verlaſſen, ſo werden 
Sie es begreiflich finden, daß ich abreiſe.“ 


dem Herrn Papa auch wohl nicht ankommen 
„ Aber was haben wir 8 da?“ 

Dieſer Ausruf galt einem Wagen, welcher 
ſoeben vor der Gartenthür des Forſthauſes 
vorfuhr. Es war eine Extra⸗Poſtchaiſe. Der 
Poſtillon ſtieß luſtig in das Horn und klatſchte 
mit der Peitſche, ſodaß der Förſter, die Förſterin 


und das Dienſtmädchen eilfertig und erſtaunt 
nach der Gartenthür liefen. Eine Extrapoſt 
ſah man ſelten, es mußte ſchon ein wohl⸗ 
habender Mann ſein, der ſich einen ſolchen 
Luxus geſtattete. 


„Es wird ein etwas verſpäteter Sommer⸗ 


konſervativen Führer und der Regierung 
herrſchen, trotzdem ſogar ein Theil der Frak⸗ 
tion fürchtet, daß ſich eine Verſtändigung in 
der Kommiſſion nicht werde erzielen laſſen, 
find die Konſervativen in einem alle einig: 
daß ſie ſich bei einer ſo wichtigen Vorlage 
einer freudigen und willigen Mitarbeit nicht 
entziehen wollen. Das Zuſtandekommen des 
Geſetzes dürfte nunmehr von dem Maße des 
Entgegenkommens der Regierung abhängen. 


Päolitiſche Tagesſchan. 


Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: 
Verſchiedene Blätter fahren fort, das Staats⸗ 
miniſterium inbetreff der Kanalvorlage 
als uneinig darzuſtellen und insbeſondere 
den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
(Finanzminiſter Dr. v. Miquel) als wenig 
intereſſirt an der Durchbringung der von 
ihm ſelbſt mit eingebrachten Vorlage zu be⸗ 
zeichnen. Demgegenüber erklärt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“: Diejenigen, welche auf die Un⸗ 
einigkeit im Staatsminiſterium ſpekuliren, 
werden ſich durch den weiteren Gang der 
Verhandlungen bald enttäuſcht finden. Es 
wird ſich zeigen, daß das geſammte Staats⸗ 
miniſterium einmüthig die Vorlage vertritt. 
(Die Aeußerungen des Miniſters Dr. von 
Miquel ſind nach ihrem ſtenographiſch feſt⸗ 
gelegten Wortlaut beurtheilt worden. Im 
übrigen ſitzen in der Kanalkommiſſion 
19 Gegner und nur 8 Freunde des Ent⸗ 
wurfes. — Schriftleitung.) 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: 
In der Preſſe iſt bereits mehrfach über 
Verhandlungen berichtet worden, die in der 
Zuckerinduſtrie bezüglich Bildung eines 
Kartells geführt wurden. Wir ſind in 
der Lage, mitzutheilen, daß dieſe Verhand⸗ 
lungen, die außerordentlich ſchwierig waren, 
nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt 
ſind. Es handelte ſich hierbei nämlich um 
die Bildung zweier, von einander vollkommen 
getrennter Kartelle oder Syndikate, von denen 
das eine die Rohzuckerfabriken, das andere 
die Zuckerraffinerien umfaßt. Dieſe beiden 
Syndikate ſind bereits vor längerer Zeit als 


bildet worden und in Wirkſamkeit getreten. 
Eine weitere Aufgabe beſtand darin, die 
Verträge (Kartellverträge) feſtzuſtellen und 


Intereſſe den Wagen beobachtete. 

Ein fremdländiſch ausſehender Herr in 
groß karrirtem engliſchen Reiſeanzug, einen 
breiten Strohhut auf dem dunkeln, nur von 
einzelnen Silberfäden durchzogenen Haar, 
ſtieg aus. Das gebräunte Antlitz des Fremden 
war von einem dichten, tiefſchwarzen Vollbart 
umrahmt. Unter den buſchigen, ſchon ergrauten 
Augenbrauen blitzten dunkle, ſcharfe Augen 
hervor. Als der Fremde zum Gruß den Hut 
lüftete, bemerkte man eine tiefrothe Narbe 
quer über der ganzen Stirn. 

„Good morning, Sir, good morning, Ma'am,“ 
ſprach der Fremde, indem er höflich auf den 
Förſter und die Frau Förſterin zutrat, „be⸗ 
finde ich mich hier auf dem Forſthauſe „Glück 
auf“?“ 

„Ah, ein Engläuder,“ ſagte ver Sanitäts⸗ 
rath, während Fredda meinte: „Wie ein Eng⸗ 
länder ſieht der Fremde nicht aus, auch ſpricht 
er mit durchaus anderem Accent wie die 
Engländer.“ 

„Nun, wir werden ja ſehen,“ entgegnete 
der Sanitätsrath. 

3 „Der Förſter kommt ſchon mit ihm bier- 
. 

Förster Weinhardt geieitete den fremden 
Herrn höflich durch den Garten, indes die 
Frau Förſterin und die Dienſtmagd unter 
Gebärden des Erſtaunens ſich mit dem 
Poſtillon unterhielten. 

„J beg Your pardon, Sir, Miss!“ 
Mit dieſen Worten trat der Fremde auf 


die Veranda und begrüßte höflich den Sanitäts⸗ 
rath und Fredda, welche ſich ſtumm verbeugten. 


„Herr Sanitätsrath,“ rief der Förſter, 


Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung ge⸗ 


gaſt fein,” meinte Fredda, indem auch fie mit 


gegenſeitig zu genehmigen, die von dem 
deutſchen Zuckerſyndikat (Rohzuckerſyndikat) 
mit den Rohzuckerfabriken und von dem 
Syndikat deutſcher Zuckerraffinerien mit den 
einzelnen Raffinerien, Weißzuckerfabriken und 
Melaſſe⸗Eutzuckerungsanſtalten abzuſchließen 
find. Endlich galt es, als Hanptſache, einen 
Vertrag zwiſchen den beiden Syndikaten ab⸗ 
zuſchließen. Nachdem bereits vor etwa acht 
Tagen alle dieſe Verträge von dem Roh⸗ 
zuckerſyndikat gutgeheißen und angenommen 
waren, iſt das gleiche geſtern in der General⸗ 
verſammlung der Geſellſchafter des Raffinerie⸗ 
Syndikats geſchehen, in der 43 Zucker⸗ 
raffinerien, darunter die größten derartigen 
Fabriken in Deutſchlaud, vertreten waren. 


Somit ſind die Grundlagen für die Kar⸗ 


tellirung der deutſchen Zuckerinduſtrie und 
für die Erreichung des Zweckes, das iſt die 
Kontingentirung der Produktion für den 
Inlandsverbrauch gegeben. Es wird nun 
darauf ankommen, daß die einzelnen Fabriken 
thunlichſt bald die Verträge mit den be⸗ 
treffenden Syndikaten abſchließen. 

Die Nothwendigkeit der Prügel⸗ 
ftrafe als Hauptzüchtigungsmittel gegen 
die Jugendlichen wurde jüngſt in einer 
Sitzung des konſervativen Vereins zu 
Breslau im Anſchluß an einen Vortrag des 
Staatsauwaltsrathes Dr. Keil erörtert. Ob⸗ 
wohl ſich die Verſammlung einmüthig auf 
dem Standpunkt befand, daß gegen die 
jugendlichen Verbrecher die körperliche Züchti⸗ 


gung angewendet werden müſſe, hat man 


doch von einer Reſolution abgeſehen, da der 


Vorſitzende es für nothwendig hielt, erſt in 


dieſem Sinne Propaganda von Mund zu 
Mund zu machen, bevor es angezeigt iſt, 
mit poſitiven Anregungen hervorzutreten. — 
Es könnte in der That nicht ſchaden, wenn 
man ſich bemühte, weite Kreiſe für dieſe 
Sache zu intereſſiren. Man wird ſtaunen, 
welch' ſtarken Anklaug eine ſolche Propa⸗ 
ganda in der Bevölkerung finden wird. 
Der „Vorwärts“ macht einige alberne Be⸗ 
merkungen über die „konſervativen Menſchen⸗ 
freunde“, er meint, die Empfehlung der 
Prügelſtrafe rege zu „Exzeſſen und Gewalt⸗ 
thaten“ an. Dieſe Rohheitsverbrechen 
würden ſich aber gar bald erheblich ver⸗ 
mindern, wenn die Thäter wüßten, daß 


Hier der Herr behauptet der Vater des Herrn 
Prado zu fein!“ 

„Wie, was? Sie find der todte Vater?“ 
rief im höchſten Erſtaunen der Arzt, während 
Fredda vor freudigem Schreck erbleichend die 
Hand auf das ſtürmiſch pochende Herz preßte. 

„Per Dio,“ rief lachend der Fremde, „Yes, 
das bin ich! Ich bin der todte Vater, der 
ſeinen todten Sohn ſucht. Mais Dieu merci, 
ich lebe und hoffe, mein Sohn auch!“ 

„Dies iſt der Herr Doktor,“ ſtellte jetzt 
der Förſter vor, „welcher Ihren Sohn be⸗ 
handelt und gerettet hat.“ 

„Your hand, Doctor,“ rief der Fremde, 
indem er dem Sanitätsrath beide Hände 
entgegenſtreckte 
freundſchaftlich ſchüttelte. „But now, wo iſt 
mein Sohn, führen Sie mich zu ihm!“ 

„Halt,“ rief lachend der Sanitätsrath, 
„so raſch geht das nicht, verehrter Herr. 
Ihr Sohn iſt noch nicht wieder vollſtändig 
hergeſtellt und die Ueberraſchung, ſeinen 
todten Vater ſo plötzlich vor ſich zu ſehen, 
könnte ihm noch ſchaden. Zuerſt ſetzen Sie 
ſich einmal, Verehrteſter, erzählen Sie uns, 
wie es gekommen, daß Sie nicht todt ſind, 
und dann wollen wir überlegen, wie wir 
Ihrem Sohn die überraſchende Neuigkeit 
mittheilen können, ohne ihn wieder in Gefahr 
zu bringen.“ 

Colonel Don Enrico Prado jah ein, daß 
der Doktor recht hatte. In ſeinem Kauder⸗ 
welſch aus deutſch, portugieſiſch, engliſch und 
franzöſiſch erzählte er, daß er allerdings in 
dem Kampfe ſchwer verwundet worden ſei. 
Man habe ihn als todt liegen laſſen, und er 
wäre auch ſicherlich mit den übrigen Todter 
beerdigt worden, wenn er nicht aus feiner 


„da haben wir eine wunderſame Ueberraſchung!! Bewußtloſigkeit erwacht wäre und noch ſoviel 


und des Doktors Hände 


reſſe. 


ihnen nicht „gute Behandlung und Ver⸗ 

pflegung“, ſondern Hiebe drohten. 

Die Verelendungstheorie, an 
der ein großer Theil der Sozialdemokratie 
noch immer feſthält, wird recht draſtiſch 
durch zwei Zahlen illuſtrirt, welche im 
neueſten Bericht der Knappſchafts⸗Berufsge⸗ 
noſſenſchaften bekannt gegeben werden. 
Danach hat der Durchſchnittslohn der 
Bergarbeiter ſich von 729,69 Mark im 
Jahre 1886 auf 1003,90 Mark im Jahre 1898 
erhöht. Es wird ſich hier wahrſcheinlich um 
die für die Berufsgenoſſenſchaften an⸗ 
rechnungsfähigen Löhne handeln, trotzdem 
zeigt die Differenz zwiſchen 1886 und 1898, 
da für beide Jahre die gleichen Berechnungs⸗ 
grundlagen gegeben waren, ganz deutlich 
die Lohnſteigerung. Nimmt man noch hinzu, 
daß die Ernährung, Kleidung uſw. ſich viel⸗ 
fach inzwiſchen verbilligt haben, ſo können 
die Arbeiter nur wünſchen, daß ſich ihre 
Lage weiter ſo „verelende“. a 

Wegen der „Los von Rom“⸗Bewegung 
iſt der Wiener Bürgermeiſter Lueger vor 
kurzem in Rom geweſen. Wie er nach 
ſeiner Rückkehr dem Redakteur eines kleri⸗ 
kalen Blattes erzählt hat, wurde Lueger am 
14. April vom Papſt empfangen. Was 
aber der Papſt zu ihm ſprach, bedauerte 
Dr. Lueger nicht mittheilen zu können. 
Man würde aber ſtaunen, wie ausgezeichnet 
unterrichtet der Papſt über die Verhältniſſe 
Oeſterreichs und Wiens ſei. Dr. Lueger 
fügte bei, er ſei durch das ſcharfe Urtheil 
des Papſtes über die Wiener Verhältniſſe 
überraſcht geweſen. Der Papſt habe auch 
erklärt, er ſei überaus erfreut, daß die 
Wiener ſeiner ſtets gedenken. Er bat Lueger, 
den Wienern ſeinen wärmſten Dank mitzu⸗ 
. und ſpendete der Stadt Wien ſeinen 

egen. Lueger beſuchte ferner den Staats⸗ 
ſekretär Rampolla, der ihm beim Abſchiede 
zurief: „Nur Muth, nur Muth!“ 

Italien ſoll die Beſetzung der San⸗ 
mun⸗Bai in China ſuſpendirt haben, weil 
England einem gewaltſamen Vorgehen 
Italiens widerſtrebt. Die engliſche Freund⸗ 
ſchaft hat ſich bisher den Italienern recht 
vortheilhaft erwieſen. Die italieniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verbrüderungsfeſte in Cagliari 
geben wohl einen Beweis dafür, daß man 
dies in Italien zu fühlen beginnt. England, 
welches einem gewaltſamen Vorgehen Italiens 
abgeneigt iſt, ſchreckt für ſeinen Theil vor 
einem ſolchen nicht zurück, wenn es ſeine 
Jutexeſſen gilt. Die Engländer find nicht 
gewillt, im Kaulungdiſtrikt in China vor 
dem Widerſtande, den die dortige Be⸗ 
völkerung der engliſchen Annektion leiſtet, 
ſich zurückzuziehen. 

Eine Wahlrechtsreform iſt in Belgien 
geplant. Die Regierung brachte in der 
Kammer einen Geſetzentwurf ein betreffend 
die Abänderung des Wahlrechtes für die 
Kammer und den Senat mit theilweiſer An⸗ 
wendung des Syſtems der proportionalen 
Verkretung der Parteien. 

Aus Lüttich, 20. April, wird gemeldet: 
Im Kohlenbecken von Seraing iſt heute die 
Lage ſehr viel ernſter geworden; es arbeiten 
nur wenige Arbeiter. In der Verſammlung 
beglückwünſchte der Deputirte Smets die 
Arbeiter der Kohlenbergwerke von Cockeville 
dafür, daß ſie ſich dem Ausſtand ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Der Vorſtand des Kohlen⸗ 
bergwerkes Ceſſales bietet den Arbeitern 
eine Erhöhung des Lohnes an; die anderen 
Vorſtände ſind hierzu ebenfalls geneigt, aber 
————— —-—: — 
Kraft gefunden hätte, ſich in den nahen 
Wald zu ſchleppen. Dort habe er Unter⸗ 
kunft in der Hütte eines Indianers ge⸗ 
funden, deſſen Weib ihn gepflegt, bis er ſich 
über die nahe Grenze habe retten können. 
Seine Beſitzungen ſeien allerdings von der 
‚neuen Regierung mit Beſchlag belegt worden 
— „aber,“ jo fuhr er lachend fort, indem 
er ſich auf die Bruſt ſchlug, „hier hatte ich 
seine Brieftaſche mit guten Wechſeln auf 
London und Paris, die man mir glücklicher⸗ 

weiſe nicht geraubt hat, ſodaß ich nicht 
als Bettler in die Fremde zu gehen brauchte.“ 
Er ſei dann nach Paris gekommen, wo er 
Frederigo zu finden hoffte. Dort habe ihm 
ſein Bankier geſagt, daß Frederigo wieder 
nach Deutſchland zurückgekehrt ſei, und er ſei 
infolge deſſen hierher gekommen. Von dem 
Direktor der Akademie habe er das Schickſal 
und den jetzigen Aufenthalt ſeines Sohnes 
erfahren, und da ſei er nun, um Frederigo 
wieder mit hinüber nach Peru zu nehmen, 
da die Verbannung für ihn und ſeine 

Familie mittlerweile aufgehoben ſei.“ 

„Da werden Sie doch noch etwas 
warten müſſen,“ meinte der Sanitätsrath. 
„So weit iſt Ihr Sohn noch nicht, wenn er 
auch Dank der Pflege dieſer jungen Dame 
hier jeder ernſthaften Gefahr entronnen iſt.“ 

Sennor Prado blickte jetzt zum erſten 
Male aufmerkſam in das Antlitz Freddas, 
welches eine tiefe Glut überhauchte. Dann 
ſprang er von ſeinem Sitz empor, ſtreckte 
dem Mädchen beide Hände entgegen a und 


die Ausſtändigen weigern ſich nichtsdeſto⸗ 
weniger zu arbeiten. In Herſtal iſt kein 
Metallarbeiter ausſtändig. 

Für die Haager Friedenskonferenz 
ſind die deutſchen Delegirten nun ſämmtlich 
ernannt. Die Konferenz wird die Hoffnungen 
der Optimiſten nicht erfüllen, doch darf man 
vielleicht immerhin einige ſchätzenswerthe 
Ergebniſſe erwarten. Charakteriſtiſch iſt, 
daß England die Theilnahme Transvaals 
an der Konferenz hintertrieben hat. Die 
Folge davon iſt, daß ſich auch der Orange⸗ 
freiſtaat an der Konferenz nicht betheiligen 
wird, da die Ausſchließung Transvaals in 
ganz Südafrika als Beleidigung des nieder⸗ 
ländiſchen Volksſtammes empfunden wird. 

Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht 
die Ausſagen der Madame Pais, des Haupt⸗ 
manns Lebrun ⸗ Renault, des Generals 
Darras und einer Reihe anderer Zeugen, 
ſowohl Militär⸗ als Zivilperſonen. Haupt⸗ 
mann Lebrun⸗ Renault wiederholt die be⸗ 
kannte Erklärung von Geſtändniſſen des 
Dreyfus und ſagt, er habe die Worte des 
Dreyfus zunächſt einigen aktiven Offizieren 
und Reſerveoffizieren mitgetheilt, worunter 
vielleicht einige Journaliſten geweſen ſeien. 
Er habe die Worte dann aufgezeichnet im 
Jahre 1897 auf Erſuchen des Generals 
Gonſe, dieſelben aber vernichtet, nachdem 
Cavaignae die Worte in der Kammer ge⸗ 
braucht habe. — Hauptmann Gusrin ſagte 
aus, daß er die Erzählungen Lebrun⸗ 
Renaults über die Geſtändniſſe des Dreyfus 
gehört habe. Die anderen militäriſchen 
Zeugen gaben an, daß ſie von den Geſtänd⸗ 
niſſen des Dreyfus durch andere Ohren⸗ 
zeugen unterrichtet worden ſeien. General 
Darras, welcher die Truppen bei der Degra⸗ 
dation kommandirte, machte keinerlei Aus⸗ 
ſagen von irgendwelchem Intereſſe. 

Neue Umtriebe der Carliſten werden 
aus Granada gemeldet. Es verlautet, die 
Carliſten beabſichtigen an der Küſte von 
Motril Waffen zu landen; infolge deſſen wird 
die Küſtengegend von zwei Kompagnien be⸗ 
wacht. — Wegen der Wahlunruhen in Tor⸗ 
toſa find 38 Augeſtellte der Munizipalität 
verhaftet worden. 

Ueber die engliſche Politik im Auslande 
hielt Herzog von Devonſhire am Mittwoch 
bei dem Jahreseſſen der Londoner Handels⸗ 
kammer eine Rede, worin er ausführte: Von 
den noch nicht in Beſitz genommenen Theilen 
der Erde, erklärte der Redner weiter, ſei die 
Regierung bemüht, ſich ihren vollen Antheil 
zu ſichern. Die Regierung ſei beſtrebt, die 
Bande enger zu knüpfen, welche die Kolonien 
mit England verbinden; zu dieſem Zwecke 
bemühe ſie ſich, das Heer und die Flotte ſo 
ſtark zu machen, daß England im Stande iſt, 
ſeine Kolonien und Beſitzungen in allen 
Theilen der Erde zu vertheidigen. Es ſei 
möglich, daß die Anſichten einiger Gruppen 
des engliſchen Handelsſtandes nicht auf Seiten 
des Friedens ſtänden; deſſen ungeachtet gehe 
die allgemeine Ueberzeugung dahin, daß die 
Intereſſen des britiſchen Reiches in der Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens liegen. Er (der 
Redner) glaube, daß kein Staat der Erde mit 
größerem Eifer in die Friedenskonferenz ein⸗ 
trete als England. — Lord Charles Beres⸗ 
ford hielt Mittwoch in einer konſervativen 
Verſammlung in York eine Rede, in welcher 
er ſagte, die Befürchtungen eines Krieges mit 
Rußland wegen Chinas ſeien grundlos. 

Die Samoafrage iſt neuerdings 
etwas in den Hintergrund getreten, nachdem 
—Vr,..—ß,.—. SC — —— — 
rief: „J thank gon! Ich danke Ihnen von 
ganzem Herzen — Sie ſind gewiß Frederigo's 
Braut, von der er mir geſchrieben hat? 
Fürchten Sie nichts, Sennorita, ich freue 
mich, daß er eine deutſche Frau gefunden 
hat, ſeine Mutter, meine verſtorbene Frau, 
war ja auch eine Deutſche!“ 

„Sie irren ſich, Herr Prado,“ entgegnete 
Fredda verwirrt und verlegen, „ich bin nicht 
die Braut Ihres Sohnes 

„Nicht? Ja, wo iſt ſie denn?“ 

„Laſſen wir das, Verehrteſter,“ nahm 
der Arzt wieder das Wort, „jetzt handelt es 
ſich nicht um die Braut Ihres Sohnes, 
ſondern wie wir Ihrem Sohn die Nachricht 
von Ihrer glücklichen Rettung überbringen 
können, ohne ſeine Geſundheit wieder zu 
ſchädigen.“ 

„Ja, per dio, das iſt eine ſchwierige 
Sache!“ 

„Fräulein Fredda,“ wandte ſich der Arzt 
an das in größter Aufregung daſtehende 
Mädchen, „das wäre noch eine Aufgabe für 
Sie, durch welche Sie ſich den lebensläng⸗ 
lichen Dank Frederigos erwerben könnten. 
Ihr Frauen ſeid geſchickter bei ſolchen diplo⸗ 
matiſchen Aufträgen, als wir Männer, und 
wenn Frederigo zuerſt Sie geſehen und ge⸗ 
ſprochen, dann befindet er ſich bereits in einer 
freudigen Stimmung, ſodaß ihm auch die 
größere Ueberraſchung und Freude nicht 
mehr ſchaden wird.“ 


(Jortſetzung folgt.) Major und Kommandear der: 7. Kap. Brig 


die deutſche Erörterung derſelben mit der 
bezüglichen Interpellation im Reichstage 
und der Beantwortung durch den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen v. Bülow ihren 
Höhepunkt erreicht hatte. Die Antwort des 
Herrn v. Bülow mußte allgemein befriedigen, 
da ſie ausſprach, daß die deutſche Regierung 
an dem vertragsmäßigen Zuſtande z unbe- 
dingt feſthält und ſich ihre daraus reſulti⸗ 
renden Rechte nicht verkümmern laſſen 
will. Der deutſche Vorſchlag der Entſendung 
einer Kommiſſion der drei Mächte Deutſch⸗ 
land, England und Amerika nach Samoa, 
ſowie das Prinzip der Einſtimmigkeit der 
Beſchlüſſe dieſer Kommiſſion iſt von England 
und Amerika nach Hängen und Würgen an⸗ 
genommen worden, und die drei Kommiſſare 
befinden ſich bereits auf dem Wege nach der 
Inſelgruppe. Es wird angenommen, daß 
die Kommiſſion etwa 4 Monate auf Samoa 
zubringen und dann nach Waſhington zu⸗ 
rückkehren werde, wo der gemeinſame Schluß⸗ 
antrag abgefaßt werden ſoll; vorausgeſetzt, 
daß ſich die drei Kommiſſare überhaupt 
einigen können. Nach dem bisherigen Ver⸗ 
halten Englands wird man in dieſer Be⸗ 
ziehung allzu große Hoffnungen nicht hegen 
dürfen. Aber es iſt möglich, daß inzwiſchen 
mancherlei paſſirt, was es den Engländern 
angezeigt erſcheinen läßt, ihre bisherige 
brüskirende Haltung gegen Deutſchland 
zeitweilig wieder einmal zu modifiziven. 

Nach einer Meldung aus Manila wurde 
eine Kolonne der Brigade des Generals Law⸗ 
ton, aus 140 Offizieren und Mannſchaften 
beſtehend, am 14. d. Mts. von eingeborenen 
Wegweiſern irregeführt und gerieth bei Bin⸗ 
angonam, halbwegs zwiſchen der Laguna de 
Bay und Baler, in einen Hinterhalt. Alle 
Amerikaner wurden gefangen genommen. 
General Lawton zog ſich auf die Nachricht 
hin auf Manila zurück, unter der Angabe, 
er ſei von General Otis zurückberufen. 

Den Londoner „Zentral⸗News“ wird 
über Newyork von den Karolineninſeln 
gemeldet: Deutſchland habe alle Arrange⸗ 
ments für den Ankauf der Inſel Kuſai mit 
dem ſchönſten Hafen der Karolinengruppe 
getroffen. Die Verhandlungen ſeien ſo gut 
wie abgeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1899. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf Mitt⸗ 
woch Nachmittag in Eiſenach ein und begab 
ſich mit dem Großherzog und dem Erbgroß⸗ 
herzog von Weimar zu Wagen nach der 
Wartburg. Am Abend nach 10 Uhr fuhr 
der Kaiſer in das Jagdrevier nach Waſungen. 

— Der Kaiſer wird ſich in den erſten 
Tagen des September nach den Reichslanden 
begeben, von dort nach Württemberg und 
dann nach Baden. Für die diesjährigen 
Kaiſermanöver ſind die drei in Südweſt⸗ 
deutſchland ſtehenden Armeekorps beſtimmt: 
das 13. (württembergiſche), das 14. (badi⸗ 
ſche) und das 15. (elſäſſiſche). 

— Nachdem der Kaiſer vor einiger Zeit 
den Prerower (in der Nähe von Stralſund) 
Fiſchern zur Wiederherſtellung und Neube⸗ 
ſchaffung ihrer durch heftige Stürme im 
Oktober vorigen Jahres zerſtörten Fiſcherei⸗ 
geräthe und Boote eine namhafte Geldſumme 
bewilligt hatte, iſt ihnen ſoeben ein weiteres 
Geſchenk von 3500 Mark zugeſandt worden. 
— Eine Beihilfe von 10000 Mark ließ der 
Kaiſer der evangeliſchen Schulgemeinde 
Oberode bei Münden zur Erbauung eines 
neuen Schulhauſes überweiſen. 

— Se. Majeſtät der König von Württem⸗ 
berg begiebt ſich, wie der „Schl. Ztg.“ aus 
Stuttgart gemeldet wird, einer Einladung 
des Herzogs Nikolaus von Württemberg 
folgend, am 29. d. M. von Berlin aus zu 
dreitägigem Jagdaufenthalt nach Schloß 
Carlsruhe O.⸗S. Der hohe Gaſt wird am 
4. Mai wieder in Stuttgart eintreffen. 

— Der König von Rumänien hat aus 
Anlaß ſeines heutigen Geburtstages, an 
welchem er das 60. Lebensjahr vollendet, an 
zahlreiche Offiziere der beiden preußiſchen 
Regimenter, deren Chef der König iſt, 
Ordensauszeichnungen verliehen. 

— Auf das Telegramm des Großherzogs 
von Heſſen, worin dieſer die Bildung eines 
heſſiſchen Landeskomitees des deutſchen 
Flottenvereins anzeigte, hat der Kaiſer ge⸗ 
antwortet: „Euer königlichen Hoheit freund⸗ 
liche Benachrichtigung habe Ich mit wahrer 
Befriedigung und großer Freude geleſen. 
Euer königlichen Hoheit bin ich von Herzen 
dankbar, daß Höchſtdieſelben ſich in Ihrem 
Lande an die Spitze einer Bewegung geſtellt 
haben, die, gehegt und gepflegt, gute Früchte 
tragen muß zum Segen und weiteren Ge⸗ 
deihen des deutſchen Reiches und Volkes. 
gez. Wilhelm.“ 

— v. d. Mülbe, Generalleutnant und 
Kommandeur; der 19. Divifion, iſt in Ge⸗ 


nehmigung feines Abſchiedsgeſuches zur in d 


Dispoſition geſtellt. v. Blumenthal, General⸗ 


iſt unter Beförderung zum Generalleutnant 
zum Kommandeur der 19. Diviſion ernannt. 
Leue Hauptmann und Komp.⸗Chef in der Schutz⸗ 
truppe für Deutſchoſtafrika, iſt à la suite 
derſelben geſtellt. 

— Generalmajor Deines, der Ober⸗ 
gouverneur der kaiſerlichen Prinzen, iſt, wie 
aus Plön gemeldet wird, zum General⸗ 
leutnant befördert worden. 

.— Das „ ilitärwochenblatt“ veröffent- 
licht: Oberſt Graf Moltke, bisher Militär⸗ 
attachs bei der Botſchaft in Wien, iſt unter 
Belaſſung in dem Verhältniß als Flügel 
adintant zum Kommandirenden des Leib 
küraſſierregiments Nr. 1 ernannt worden. 
Der Flügeladjiutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Rittmeiſter v. Bülow iſt als Militärattachs 
zur Botſchaft in Wien kommandirt. 

— Der frühere Juſtizminiſter Dr. von 
Schelling, geb. 1824, vollendete geſtern ſein 
75. Lebensjahr. 

— Die Rang: und Quartierliſte 
preußiſchen Armee für 1899 wird nach der 
„Kreuz⸗Ztg.“ im Laufe des Mai zur Aus⸗ 
gabe gelangen. 

— Der Marine⸗Attachs bei der Botſchaft 
in Paris, Kapitän zur See Siegel, wird 
unter Belaſſung dieſer Stellung zur Theil⸗ 
nahme an der im Haag zuſammentretenden 
Friedens⸗Konferenz kommandirt. 

— Die Petitionskommiſſion des Reichs, 
tages beſchloß, dem Plenum zu empfehlen, 
Bittſchriften zur Erhöhung des Fonds zur 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Kriegsvete⸗ 
ranen dem Reichskanzler als Material zu 
überweiſen. 

— Mit „Normal » Zägerhemden‘ ande 
gerüſtet wurde verſuchsweiſe an Stelle der 
leinenen Hemden das Lehr » Iufanterier 
Bataillon. Von dem Verſuch ſoll es ab⸗ 
hängen, ob dieſe Hemden allgemein in der 
Armee eingeführt werden. 

— Das Lehrerreliktengeſetz iſt geſtern von 
der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes in 
2. Leſung unverändert nach den Beſchlüſſen 
erſter Leſung angenommen worden. Auch 
§ 14 (Staatszuſchuß) blieb unverändert, 
wonach der Staat zu den Bezirks ⸗Relikten⸗ 
kaſſen , der jährlichen Aufwendungen bei⸗ 
tragen ſoll. 

— Die nationalliberale Fraktion des 
Reichstages hat am Donnerſtag zu ihrem 
Vorſitzenden den Abgeordneten Baſſermann 
gewählt. 

Breslau, 19. April. Heute feiert der 
Präſident des Konſiſtoriums der Provinz 
Schleſien, D. Stolzmann fein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum. 

Bremen, 20. April. Die Bürgerſchaft 
beſchloß in Uebereinſtimmung mit dem Senate 
die Einführung einer Fahrradſteuer. 

Darmſtadt, 20. April. Die zweite 
Kammer nahm nach dreitägiger Verhandlung 
in namentlicher Abſtimmung mit allen gegen 
8 Stimmen den Antrag an, die Regierung 
zu erſuchen, bei den Landtagswahlen das 
direkte Wahlrecht einzuführen. 

Gotha, 20. April. Der Herzog von 
Connaught iſt heute hier eingetroffen und 
am Bahnhof vom Herzog und den Mit⸗ 
gliedern der herzoglichen Familie empfangen 
worden. . 

München, 20. April. In der Kammer 
der Abgeordneten ſtand heute ein Antrag 
Lutz zur Berathung, welcher die Regierung 
auffordert, im Bundesrath für die Erhaltung 
der Privatnotenbanken und gegen beſchrän⸗ 
kende Beſtimmungen bezüglich des Diskont⸗ 
ſatzes der Privatnotenbanken zu wirken. 
Redner aller Parteien befürworteten den 
Antrag. Finanzminiſter Frhr. von Riedel 


erklärte, die Tendenz des Antrages ſei ihm 


ſympathiſch, und er bitte um einſtimmige 
Annahme deſſelben, doch mit dem Vorbehalt, 
daß man auch dem Reiche gebe, was dem 
Reiche zukomme. Der Miniſter hob ſodann 
nachdrücklich die Verdienſte der Reichsbank 
um die Hütung des Gold⸗ und Baarſchatzes 
hervor, die jedem Deutſchen Vortheil bringe, 
und betonte weiter, daß die Privatnoten⸗ 
banken niemals die Diskontopolitik der 
Reichsbank durchkreuzen dürften. Miniſter⸗ 
präſident Frhr. v. Crailsheim erklärte auf 
eine gelegentliche Bemerkung des Abg. Dr. 
Jaeger, in der Eiſenbahnpolitik ſei der Süden 
nicht von dem Norden übervortheilt worden. 
Die bayeriſche Eiſenbahnverwaltung ſtehe 
zu der preußiſchen in dem freundſchaftlichſten 
Verhältniß. Eine Eiſenbahngemeinſchaft mit 
Preußen ſei für Bayern kein Bedürfniß und 
ſei auch niemals von Preußen angeregt 
worden. Hierauf wurde der Antrag Lutz 
einſtimmig angenommen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 20. April. (Verſchiedenes) Der 
Bahnarbeiter Johann Friedrich, Hat das in der 
ohannisſtraße belegene Gurinskiſche Grundſtück 
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eden, 
hing, 20, April. (Ueber die Ermordung) der 
Arbeiterfran Koslowski aus Lichtfelde wird mit⸗ 
getheilt, daß der Schwiegerſohn an der That un⸗ 


ſchuldig iſt. Dem Mörder ſoll es um das Geld 
der Frau K. zu thun geweſen ſein, das er ihr 
denn auch geraubt hat. Viel beſaß die Frau 
nicht; der Mord iſt vielmehr um ganze achtzig 
Pfennige verübt worden. Der Mörder lief nach 
vollbrachter That querfeldein; ſeine Spur konnte 
bis nach den Nogatkämpen verfolat werden. 

"Danzig, 20. April. (Schweres Brandunglück.) 
Auf der Beſitzung des Herrn Hans Wilms in 
Schönau (Preis Danziger Niederung), welche der⸗ 
ſelbe erſt kürzlich übernommen hat, brannte in 
der verfloſſenen Nacht ein Stall pollſtändig nieder. 
Leider find bei dem Brande zwei Knechte, welche 
in dem Stalle ſchliefen, in den Flammen ums 
Leben gekommen. 11 koſtbare Pferde, 6 Kühe und 
verſchiedenes Kleinvieh find ebenfalls verbrannt. 

Danzig, 21. April. (Nordiſche ne 

Gelellſchalt) In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung wurde beſchloſſen, das Aktien⸗Kapital um 
eine weitere Million auf 2 Millionen Mark m 
erhöhen. Die Dividende wurde auf 8 Proz. feſt⸗ 
a „ 19. April. Candesverrath.) Das 
„Schneidemühler Tageblatt“ meldet: Wegen 
Landesverraths wurde der Feldwebel Albrecht 
vom 129. Infanterie⸗Regiment von Bromberg nach 
Spandau gebracht. ; 
Naugard, 19. April. (Eine große Zeuersbrunſt) 
brach in einer der letzten Nächte in Auguſtwalde 
aus fie verbreitete ſich in kurzer Zeit mit 
großer Schnelligkeit über mehrere Gehöfte, ſodaß 
28 Gebände in Aſche gelegt wurden. 

„Aus Pommern, 18. April. (Bahnbau Kolberg ⸗ 
Köslin.) Die Eröffnung des Betriebes auf der 
neuen Bahnſtrecke Kolberg⸗Köslin wird voraus⸗ 
ſichtlich ſchon am 15. Mai d. J. erfolgen können. 

„Inowrazlaw, 19. April. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde der Käm⸗ 
mereikaſſenetat in Einnahme und Ausgabe auf 
507 100 Mark feſtgeſetzt und beſchloſſen 185 — 7 
der Einkommenſteuer, 168 Proz. der Real⸗ 
ftener und 100 Proz. der Betriebsſteuer zu er⸗ 


eben. 
Poſen, 19. April. (Verſchiedenes) Zur Ent- 
feſtigungsfrage erfährt das „Poſ. Tabl.“, es ſtehe 
nunmehr feſt, daß der größte Theil des Geländes 


beiden Thoren ein Stadtpark mit einer Feſthalle 
geſchaffen werden wird. — Der ale 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 22, April 1742, vor 157 
Jahren, wurde zu Königsberg Fmanuel 
Kant eboren, der B nder 
Raeder Aexg, voll von tiefer Natur⸗ 

enſchen⸗ und Geſchichtskenntniß. Er zieht in 
ſeiner „Kritik der reinen Vernunft“ dieſer ihre 
Grenze und beweiſt, daß methaphyſiſches Wiſſen 


unmöglich ſei, da der Verſtand nicht „Dinge an d 


ſich“ erkenne, gelangt aber dabei zu den höchſten 
Ideen auf dem Gebiete der Moral, bie ru 
dem 5 Imperativ des Sittengeſetzes 
bafiert. Kant ſtarb am 12. Februar 1804 in feiner 
Vaterſtadt. 


Thorn, 21. April 1899. 


laub. udant Obe 4 
Urlaub.) Der Kommandan Dec 5 


den Reſ.⸗Offizieren des Regiments übergetreten. 
Maler im Fußart.⸗Regt. von Hinderfin 


= 
3282 

=) 

€”. 


der 2. Ing. Inſp, als Adiutant zu dieſer Inſp. 

kommandirt. „Lt, im Garde⸗Pion.⸗ 

— das Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 
erſetzt. 

— (Urlaub des Oberbürgermeiſters.) 
In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch 
theilte Herr Bürgermeiſter Stachowitz zu Beginn 
Ber Sigung mit, daß 

obli erw . Arche ir a 
R weitpreußiihe Provinzial⸗ 
—— >, 8) kit anfangs 215 i 8 1 
5 i erſelben wird durch Herrn Ober⸗ 
präſidenten Arzellenz von Goßler die Einführung 


dann der Landtag die Neuwahl vollzieht worauf 


— Der weſtpreußi 
hat nunmehr ſein Ren- DER rverein) 


8. Oktober feſtgelegt. Am erſten Rennta 
u. a. ſtatt: Danziger Armet⸗ Jagd- Rennen, Gbren⸗ 


einer neuen ſich 


„Regts. 8. 
in Nr. 61 der Abſchied bewilligt. Rehda A N 


Herr Oberbürgermeiſter Dr. A 


E bahnbrücke ging die Verfolgung, und hier gelang 


mächtigt, den Kindern der Mittel⸗ und Oberſtufe 
auf deren Antrag die Erlaubniß zum Sammeln 
der Maikäfer in den Vormittagsſtunden zu er⸗ 
theilen. In Orten, in denen die Mehrheit der 
Kinder mit dieſer Arbeit beſchäftigt wird, iſt der 
planmäßige Vormittagsunterricht, ſo weit es die 
Bedürfniſſe erheiſchen, auszuſetzen und auf den 
Nachmittag zu verlegen. 

— Der Radfahrer⸗Berein „Vor⸗ 
wärts“) hielt geſtern Abend im Schützenhaus 
feine Jahresverſammlung ab. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung gedachte der Vorſitzende der 
kürzlich verſtorbenen Mitglieder Herren Kaufmann 
Schumann, Zahnarzt Loewenſon, ſowie des Ehren⸗ 
vorſitzenden des deutſchen Radfahrbundes Carl 
Hindenburg. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken der Verftorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. In den Vorſtand wurden die Herren 
Tornow. Heinritzi, Klammer, Naſilowski und 
Roſenau wieder⸗ und Herr Neumann neugewählt. 
Von den Banner⸗Antheilloſen wurde die Nr. 11. 
12, 13, 35, 36, 37, 7, 26, 48, 58, gezogen und können 
die Inhaber dieſer Nummern die Beträge bei 
dem Kaſſirer des Vereins in Empfan 
Nach Erledigung einiger inneren Angelegenheiten 
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung mit einem 
„All Heil“ auf den Radfahrſport. 

— Ueber den Zaubherkünſtler Pro⸗ 
feſſor Dryß), der am Sonntag, Dienſtag und 
Mittwoch im Schützenhauſe Vorſtellungen geben 
wird, ſchreibt die „Königsberger Hartung'ſche 
Ztg.“: Ein Na deſſen Kunſt wahre Hexerei 
ſcheint, obwohl er ſtets das Gegentheil verſichert, 
iſt Herr Profeſſor G. Dryß, der geſtern ſein auf 
drei Abende berechnetes Gaſtſpiel im „Deutſchen 
Hauſe durch die erſte Vorſtellung einleitete. Im 
leichteſten Plaudertone, hier und da einen harm⸗ 
loſen Scherz einflechtend, bereitet er auf die 
einzelnen Nummern ſeines reichhaltigen Programms 
vor, die Aufmerkſamkeit geſchickt von den noth⸗ 
wütet ieh er eiimagen eg ſodaß 

* die mit abſoluter erheit exekutirten 
Kunſtſtücke deſto i — i 


Gelegenheit, 
inner zu ſehen; trotz der dadurch erwachſenden 


gehen wir hier auf Einzelhei i 5 
5 8 nicht . wen 
edem, de ie weiteren Vorſtellungen beſuchen 
will, einige weitere amüſante Stunden in Ausficht. 


ſchloſſen. Die Vertheidigung führte Herr Juſtiz⸗ 
a e un 

. } e ens der u 

nicht für überführt und verneinten die Schuld⸗ 


für wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 


nehmen. W̃ 


der Beamte die Verfolgung auf. Bis zur Eijen- 


haberin der Wohnung zurückkommt. 
— Golizeibericht.) In polizeilichen Ge 


— Gefunden) ein Schlüſſel im Culmer 
Thor, ein ſchwarzes Handkörbchen nebſt Flaſchen 
und verſchiedenen Zeitungen auf dem Rathhaus⸗ 
hofe. Eingeliefert vom Tal. Amtsgericht aus einer 
Strafſache 3 Frauenhemden, 3 weiße Taſchen⸗ 
tücher, 5 Handtücher, 1 Serviette, 1 Kinder⸗ 
hemdchen und 1 neuer Sack. Zugelaufen ein 
Kaninchen bei Schuhmachermeiſter Paul Schulz 
Mellienſtraße 114. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 1.95 Meter 
über 0. Windrichtung SW. Angekommen ſind 
die Schiffer: Oswald Strauch, Kahn mit Erbſen 
von Wloclawet nach Thorn bezw. Danzig; Joh. 
Fabianski, Kahn mit Weizen von Wloclawek nach 
Danzig; Fr. Kuminski, Kahn mit Feldſteinen von 
Polen nach Culm; Ulawski, Dampfer „Robert“ 
mit Federviehfedern von Polen bis Thorn; 
Schymanski. ruſſ Gabarre mit Roggen, Poplawski, 
ruſſ. Gabarre mit Weizen, beide von Wiſchogrod 
nach Danzig; Friedrich, Dampfer „Anna“ mit 
diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; 
Schrubka, eiſ. Schleppkahn mit diverſen Gütern 
von Danzig nach Warſchau; X. Czarra, Paſſagier⸗ 
dampfer, leer, von Breslau nach Krakau. — Ab⸗ 
gefahren find die Schiffer: Wilh. Klepſch, Kahn 
mit 3400 Ztr. Zucker, Albert Rachotzti, Kahn mit 
2600 Ztr. Zucker, Robert Wutkowski, 2 Kähne mit 
7000 Ztr. Zucker, Eduard Pohlmann, Kahn mit 
Erbſen und Gerſte, Klotz, Dampfer „Moutwy“ mit 
diverſen Gütern, ſämmtlich von Thorn nach 
Danzig; R. Krupp, leerer Kahn von Thorn nach 
Niszawa. 


aufgeben, um einen anderen Dienſt anzunehmen. 
Vorher wurde noch alles hübſch ſauber gemacht. 
U. a. mußte das Mädchen auch einen rollen, ein⸗ 
gemauerten Keſſel fchenern. Dabei fingen ihre 
Kleider Feuer, und in kurzer Zeit loderten helle 


Flammen empor. Hilferufend eilte das Mädchen Butt 


auf die Straße, dadurch wurde das Feuer aber 
nur noch mehr angefacht. Man goß Waſſer auf 
die brennende Geſtalt; erſt mit einem naſſen 
Plane, in den das Mädchen gewickelt wurde, ge⸗ 
lang es, das Feuer zu dämpfen. Schreckliche 
Wunden hatte die Bedanernswerthe davongetragen. 
Geſtern iſt ſie im Krankenhauſe ihren Qualen 


erlegen. 
K Grembotſchin, 20. April. (Dem hieſigen 


Darlehnskaſſenverein), eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, find von der 
königlichen Regierungshauptkaſſe zu Marienwerder 
100 Mark zur Beſtreitung der erſten Einrichtungs⸗ 
koſten überwieſen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Meichenbach i. Schl., 21. April. Der 
Ausſtand iſt als beendet anzufehen. 

Köln, 21. April. Eine Zuſchrift an die 
„Köl. Ztg.“ aus Rio de Janeiro bringt die 
Freude der dortigen Deutſchen zum Ausdruck, 
daß der Fall Roth, dank dem kräftigen 
Einſchreiten der deutſchen Regierung der 
Würde des deutſchen Reiches entſprechend, 
abgeſchloſſen iſt. Die geforderte Ent⸗ 
ſchädigung iſt in den letzten Tagen be⸗ 
glichen worden. Die braſilianiſche Regierung 
hat gewiſſenhafte Unterſuchung des Falles 
Roth und ſtrenge Beſtrafung für ein etwaiges 
Verſchulden der Lokalbehörden beſtimmt zu⸗ 
geſagt. Roth iſt wieder hergeſtellt. 


Köln, 21. April. Die Schwäche des 
Kardinals Krementz hat heute zugenommen. 

Wilhelmshaſen, 20. April. Der Kreuzer 
„Prinzeß Wilhelm“ vom oſtaſiatiſchen Ge⸗ 
ſchwader hat Befehl erhalten, die Heimreiſe 
anzutreten. 

Hannover, 21. April. Die geſtrige Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Melle ⸗ Diepholz ergab die 
Nothwendigkeit einer Stichwahl zwiſchen 
Wamhoff (natl.) und Bar (Welfe). 

Eiſenach, 21. April. 
ſind der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
und der Herzog von Connaught zum Be⸗ 
ſuch des Kaiſers eingetroffen. 

Paris, 20. April. Die „Agence Havas“ 
nimmt von den im Juſtizpalaſte beharrlich 
ſich behauptenden Gerüchten Notiz, daß die 
Mehrzahl der Räthe des Kaſſationshofes 
der Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes feindlich 
zu ſein ſcheine, und zwar entſprechend der 
Anſicht des Berichterſtatters. Es würde ſich 
dann nur um die Entſcheidung der Frage, 
betreffend die Anullirung des Urtheils des 
Kriegsgerichtes wegen Ungeſetzlichkeit handeln. 

London, 21. April. Das Reuterſche 
Bureau erfährt, es beſtänden ernſte Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den Mit⸗ 
gliedern der Junta der Filipinos in Europa. 
Die Mehrzahl derſelben begünſtige die Ver⸗ 
handlungen mit den Amerikanern. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in orn. 


König sber Br April. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000. Liter, gef. 10 000 Liter. Tendenz: 
temlich unverändert. Loko 40,30 Mk. Gd., 40,40 


Heute Vormittag] e 


Mk. Gd., Mai 40,20 Mk. Gb. Auguſt 42,00 
Mk. Gd. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
21. April20. Apri 


Tend. Fondsbörſe befeſtigt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —20 216—25 
Warſchau 8 Tage — 


Oeſterreichiſche Banknoten 169 —50 169 —70 
Preußiſche Konſols 3% . 91—90 92— 

Preußiſche Konſols 3%, / 100 —50 100 60 
Preußiſche Konſols 3%, ¼ 2 ne 


Deutsche Reichsanuleihe 3%, . 
Deutſche Reichsanlei 271 100 —60 100 —40 


Beitsr. Pfanudbr. 3% neul. II.] 89—50 | 89-75 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „98 98— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % . | 8-20 98—10 
ei % .j102- 10160 
Volniſche Wiandbriefe 4½% 100 —40 100 —30 
Türk. 1% Auleihe . . 27-60 2790 
Italieniſche Rente 4% . 5460 — 
Rumän. Reute v. 1894 4% 92109220 


Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—90 1195 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien — — 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127— 127 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 8 — 84% 
Spiritus: 50er loko. — — 

Toer lo ko 2 7.20% 39—90 | 40 


—10 
Bank⸗Diskout 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pkt. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. Londoner Diskont 3 pt. 


Berlin, 21. April. (Spiritusbericht.) 70er 
39,90 Mk. Umſatz 128 000 Liter. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 21. April. 


8 13; 2 — 

enennung reis, 
221.2 
Weizen 1100 Kiloſ 15 00 15 60 
S „ 12 7013 30 
.I.... * 12 0012 80 
Stloh (Richt HERE * “ie = — 

ro f te). 8 ” 

888 0 „ 1.5/00] 6/00 
Ehen 16 0018 00 
Kortoffele sn Kilo] 160 2 00 
Weizenmehl. l. er — 11 — 
Roggenme hkl 1 
CC 2½ Kilo ——1— — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
auch eiſch. 9 % * * — 9 1 00 
Kalbfleif e * — 80 1 20 
Schweinefleiih ... . > 1/00] 120 
Gerüucherter Speck „ 1=-1|1-] 1460 
— 2 = —|—1 1/40 
Hammelfleiſch eds = 1/00] 110 
utter Zr DE 160 200 
ri. .. Sckock] 2 00 2120 
Krebſe RR — 1 — — 
Aale 22 1 ito] 180 200 
Breſſen » 140 — 170 
Schleie . e En 80 1 00 
Hechte 2 Ben 5 170 1/00 
Race sone a oe 80 1/00 
arſche * 2 „ 1=1601—180 
P 5 1/20] 140 
arpfen 2 „43 .». » — 1 
Weſßfiſche 25 .. * er = ren 5 

ei ea Se — = 
Milch 1 Liter — 12(—— 
Petroleum r 
Sprituns a 1190I|—|— 
= (denat. )) 5 11351 —1— 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, 1 
und Zufuhren von Lan r bn bt de 


koſteten: Blumenkohl 


1 
60—70 Pfg. pro Paar. ; 
— —n EEE 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 23. April 1899. (Jubilate.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Kollekte für 
den Bau der Gedächtnißkirche der Proteſtation 
von 1529 zu Speier. 

Neuſtädtiſche ra Kirche: Vormittags 9%Ys 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Hiltmann. Nachher 
Beichte und Abendmahl. — Kollekte für den 
Kirchbau in Villiſaß Diözeſe Briefen — Nach 
mittag kein Gottesdienſt. J 

Garniſon » Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm 2 Uhr 

Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. \ 

vangel. luth. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 

dienſt: Superintendent Rehm. — Nachmittag 3 

Uhr erſte Prüfung der Konfirmanden: Derſelbe. 

Baptiſten Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofitraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Mädchenſchule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Kandidat Heuer. Kollekte für den Kirch⸗ 
bau in Villiſaß Diözeſe Briefen. 

Evangel. lutheriſche in Mocker: Vorm. 9% 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienft: Pfarrer Endemann. 

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienft: Prediger Hiltmann. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 

dienſt. — Nachm. 3 Uhr Kindergottesdienſt: 


Pfarrer Lenz. 
Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, 
Konſirmandenzimmer Bäckerſtraße 20: Nachmittags 


2 Uhr Gottesdienſt für Taubſtumme: Pfarrer 
Jacobi. 


Euthaltſamkeits Verein zum „Blauen ub 
Gemeindeſchule in Rudak nachm. 3%, Uhr: Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden d U ereing, 


en des Thorner 
Konſulats⸗Sekretär S. 83 Anſprache un 


k. bez April 4020 Mk. Gd., Frübiahr 40,201» — In Thorn keine Gebetsverſammlung. 


eng de. f. Reiankowskl, Srombergerfir. 
Tapezierer und Dekorateur, 


Anfertigung ſämmtlicher Tapezier⸗ u. Dekorationsarbeiten. 


Spezialität: Zimmereinrichtungen. 
Nürnberger Bier, 


sogenanntes „Slechen'sches“, 8 er 
aus der Kurz’schen Brauerei (Reif) in Nürnberg, empfiehlt in Original. 


Gebinden jeder Grösse Ein Cello 
Frie dr. D ie Km A un-Posen, gutes Orcheſterinſtrument, iſt n. Bogen, 


- Schule ꝛc. billig zu haben bei G 
Generalvertreter für die Provinzen Posen bezw. Westpreussen. 0 Berens, u Schlachthof 5 


Marienburger 
| Pferdelotterie 


Stettiner 
Königsberger 

Ziehung im Mai er; Loſe à 1,10 
empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 

7 „ (Htanım- 
Malz⸗Extrakt⸗Pier Gier, 
anwendbar bei Huſten, Heiſerkeit, 
J Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, 


J Blutarmuth u. ſ. w. empfiehlt 
A. Kirmes, Alleinverkauf f. Thorn. 


Bedeutende, mehrfach prämiſeie 


Billard fabrik 


ſuch für Thorn und Umgebung 


lichtige Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Näheres unt. 
E. W. 434 durch Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Frankfurt a. M. 


Maſchiniſt, 


zuverläſſiger, gelernter Maſchinenbauer, 
welcher längere Zeit in Ziegeleien ge⸗ 
arbeitet hat, bei hohem Gehalt geſucht. 
Plehwe, 
Schulſtraße Nr. 19. 


Rockchneidet, 


Heute Abend iſt unſer lieber Vater und Schwiegervater, der 


Superintendent a. D. 


C. A. Thal, 


nach ſchwerem Leiden im 91. Lebensjahre zu Mocker verſtorben. ex 
Zugleich im Namen der anderen Kinder und Schwiegerkinder. MW 
Thorn den 20. April 1899. 5 


Juſtizrath Warda und Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 5 Uhr von dem 
Sterbehauſe aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


Die glückliche Geburt eines 


* 
Jungen zeigen hocherfreut an $ 


und Frau % 
Marie geb. Genzel. x 


eee 


Aal. Vberförl 


Nicht trinkbar 


erſcheinen die jetzt fo vielſeitig angebotenen billigen Kaffees 
demjenigen, der eine gute Taſſe Kaffee gewöhnt iſt. Man 
ſollte lieber gute Kaffeeſorten kaufen, die zur Seit ebenfalls 
ſchon zu mäßigem Preiſe zu haben find. Die Mlchrausgabe 
für guten Bohnenkaffee kann man leicht dadurch ausgleichen, 
daß man etwa zur Hälfte Kathreiner's Malzkaffee verwendet, 
der infolge ſeiner Bekömmlichkeit und ſeines ausgeſprochenen 
Haffeegeſchmacks zu den wenigen Suſätzen zählt, die den Kaffee 
thatſächlich ver beſſern. Das iſt aber fein einziger Vorzug 
nicht, der noch größere liegt auf hygieniſchem Gebiet, denn der 
Hathreiner'ſche Malzkaffee ſchwächt die aufregende Wirkung tüchtige Arbeiter, felt jederzeit ein 
des Kaffees ab oder hebt fie bei Verwendung entſprechender und zahlt die höchſten Löhne 

Mengen ganz auf. m. Dove, 


Zwei Steflmachergeſellen 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäſtigung. 


eee 
etei Argenan. 
m 
27. April 1899 vorm. 9 Uhr 
werden in Witkowski’s Civoli 
zu Argenau folgende Kiefern⸗ 
hölzer verſteigert: 
Unterwalde, Jagen 112 u. 
115, Schläge, gegen 1200 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe; 
Bärenburg 
Schlag, 108 Rm. Scheite, 15 


"2 Garten, und Bau⸗ 
Eckgrundſti N plätze, verkauft 
Henschel, Brombergerſtr. 16/18. 


Wegen Nichtgewährung von Kreis⸗ 
beihilfe zur projektirten Pflaſterſtraße 
ſind einige 100 Kubikmeter 


teine, 


die ſchon an die alte Thorn⸗Golluber ]! 
Landſtraße in Seyde angefahren find, 
zu verkaufen. : 
Strübing-Seyde. 

Elbinger 


Tapeten-Versandt-Geschäf, 


Billigste Bezugsquelle für 
Tapeten, Linoleum u. Stucksachen. 


Alte und neue 


Möbel Zar 
werden reparirt und aufpolivt| 
zu billigen Preiſen bei 2 
Heinrich, Tiſchlermeiſter, IS 
Mauerſtraße 36. ER 


Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 
Ein ſchwerer Bulle 
und ei * ſtehen zum Ver⸗ 
angefteifhte Ruh kauf bei 
Wisniewski, Wygodda b. Thorn. 

Ein großer Poſten 


Gartenkugeln 


in verſchiedenen Größen und Farben 
iſt noch vorhanden. 10 
Gustav Heyer, Culmerſtraße, K 
Glas- und Porzellangeſchäft. 
Den geehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend empfehle mich in 


Anfertigung von Neuanlagen, 5 
Juftand haltung von Gärten 


zu den billigſten Preiſen. 2 r REEL EN Sr REES REN 
Hochachtungsvoll a * 


Hug, 
Stellmachermeiſter u. Wagenbauer, 
Kleinezyſte, Station Stomo. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


von ſofort geſucht. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


g Per ſofort werden 3 durchaus 
nüchterne, kräftige, verheirathete 


Arbeiter 


geſucht. Adolf Leetz. 


Eine Wirthin 
een, 1 geſunde, kräftige 


Amme empf. A. Plotrowska, , 
Miethskomptoir, Inowrazlaw. 


——— ——ů— 
wüunſcht Beſchäftigung, 
i Schneiderin uh außer bc Hause 
I Thurmſtr. 12, III, I., gegenüb d. Gasauſt. 
ant erhaltener Badetluhl 
mit Gasheizung preiswerth zu der⸗ 
kaufen Neuſtädtiſcher Markt 4. 
ehrlinge, welche Kellner werden 
u wollen u. ſ. als Buffetier ausbild. 
könn., wie Lehrl. jeder Branche werd. 
ſof. geſucht durch St. Lewandowskl, 
Agent, Heiligegeiſtſtraſte 17 


I fein möblirtes Zimmer 
zu verm. Culmerſtraße 5, 3 Treppen. 


rene 


. Georg Fiedler, 
Landſchafts⸗ und Handelsgärtner, 


A 


Thorn, Konduktſtaße 52. 1 . = = N 
ee e LS Ausverkauf! 4 333 N 
angenommen. 

0 Ro enkarto el Einen großen Poſten ganz vorzüglicher 0 - 
zur 881 Ha edöi m Anzugstoffe 7 = k N 
. in Reſten "x bis 4 8 uf zum 9 . n * 
| 2 5 Ne usuerkau Imadungskarten 
f 8. Simon, N geſtellt und gebe ſolche, ſoweit der Vorrath reicht, 7 0 t ' 5 k t N 
Elſabethſtraße 9, MB bedeutend unterm Preiſe abb. 5 ratulattonskarten, 8 
f. r Gafjes = Artushof, B. Doliva. N Geburts- 5 
a se Vene Verlobungs- u. 
roßbohnigen, rein⸗ 92 2 
| tones e 8 4100 N Vermählungsanzeigen 9 
gar. rein Cacao N 
ee | ‘ ‚N 
. . un 
bee e Ne. Dombrowskiset Buchüruckerel. 9 
— N Katharinen. u. Friedrichstr.-Eeke. g 
Huohnender ETwerb Le 5 
eee SIT 7774 


Fabrikation leicht verkäufl, tägl. 
Gebrauchsartikels, Viele Anerkenn. 
Katalog gratis durch den Verlag 
‚Der Erwerb“, Danzig. 


VD es 
bin ordentliches Mü 3 
„en am ul es Minden, Te; Je 9 
arbeit geſucht 45 m Int-und. Hau! 
Brombergerſtraße 102. f e =: 


Pelzsachen, 


wollene, ſowie Tuch- Sachen werden zur Aufbewahrung 
in nur dazu geeigneten Räumen, durch langjährige, fame 
Erfahrung behandelt, unter Garantie angenommen. Auf Wunſch 
laſſe koſtenlos abholen. C. Kling, Kürſchnermeiſter, 

£ Breiteſtr. 7, Eckhaus. 


Druch w n C. Dombrowski in Thorn, 


Zum Besten 


des Lehrerinnen⸗Unterſtützungs⸗Vereins 


Dienſtag den 25. April, abends 8 Uhr, 
in der Aula des Gühmnaſiums: 


Re VORTRAG BE 


des Herrn Landrath v. Schwerin 


„Im Lande der Pharaonen“. 
Billeis a 1 Mk. in den Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz. 


Gewerkverein Sirid-dunter, 


Am Sonntag den 23. nachm. 4 
Uhr findet eine Verſammlung behufs 
Gründung eines Ortsverein der Fabrik⸗ 
und Handarbeiter im Gartenſaale des 
Biktoriagartens ſtatt, wozu alle 
Fabrik⸗, Depot:, Bahn⸗ und Bau⸗ 
arbeiter, ſowie Beamten, Kutſcher und 
Hausdiener eingeladen werden. 

Der Vorſtand 
des Ortsvereins der Maſchinenbau⸗ 
und Metallarbeiter. 


„Keichskrone“ 


Katharinenſtraßze 7. 
Heute, Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


Unterhaltungs⸗Muſik 


mit nachfolgendem 


Funmilienkränzchen 


im nenen Saale. 
Anfang 7 Uhr abends. 
Zutritt haben nur Stammgäſte, 
Freunde, Bekannte und geladene 
Gäſte. Militär ohne Charge aus⸗ 
geſchloſſen. 
Empfehle 


friſche Maibowle. 


Kluge. 


Fahrräder 
und Zubehörtheile ı 
liefore enorm billig 
und sehr gut. 
Grosser Catalog 


gratis und franco, 
Wiederverkäufer gesucht, = 
Fahrrad-Versandhaus ** 
S. Krieger in Einbeck. 


Veſſere Kolporteure 
ſucht Buchhandlung Schumann, 
Leipzig, Georgenſtraße 38. 

7 Koſt und Logis 
für J—2 junge Leute zu haben. Wo, 


agt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine tüchtige erſte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Ge⸗ 
halt melden Culmerſtraße Nr. 13. 


Als Kochfrau bin ich jederzeit 


bereit Beſchäftigung anzunehmen. 
Krause, Brückenſtr. 16, 2 Tr. 


Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag von ſofort 
eſucht Junkerſtraße 7, 1 Tr. 
85 Nüſwartemädchen ng 


für den ganzen Tag von ſofort 


eſucht Junkerſtraße 7, I. 
Sai 1, 1, Kolmarkt, 


bom . J. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei u Te 
Gustav Fehlauer. 
Handelskammer. 
Herm. Schwartz jun. 


be LIT 27 a ̃ ⅛⁵—. — — 

Gut möbl. Zimmer u. Kabinet, 

v., 1 Tr., a 1 reſp. 2 H. ſof. o. 1. Mai z. v. 

A. W. a. Burſchengel. Coppernikusſtr. 15. 
um 1. Oktober, auch früher, 


1 Pt.⸗Pohn. 9. 1.⸗Ct. Wohn. 


von 4 Zimmern, Hofraum, Stall und 
Keller geſucht. Erngebote ſchriftlich 
Tuchmogirſtraße Nr. 16 erbeten. 
arterre⸗Wohnung, 2 Zim., Nüche 
und Zubehör zu vermiethen 
Katharinenſtr 5. Zu erfr. im Keller. 


Seine Wohnung, eee 


verm. Kl. Mocker, Mittelſtr. 3. 


In unjerem Grunditüd, Bromberger- 
ſtraße 32, ift ein tadellos 


tenobirter Pferdeſtall 


zu 2 Stände von ſofort zu vermiethen. 
Immanns & Hoffmann. 


Lose 


— 


zur Königsberger Pferdelotteris. 
Biebung, am 17. Mai d. 38, 

à 1,10 Mk. zu haben in der 
Geſchäſtsſlelle der „Thorner Preſſe“ 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


4. — nn 


** 


zuführen. Die bayeriſche Bauernbundbewegung 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 22. April 1899. 


Zander aus Königsberg im großen Saale des 
Gewerbehauſes einen Vortrag über die geſund⸗ 
heitsgemäße Ausbildung unſeres Körpers für an⸗ 
ſtrengende Leibesübungen und Sport, als Turnen, 
Schwimmen, Rudern, Reiten, Radfahren ꝛe. Dem 
Vortrage wohnten in erſter Linie Aerzte und 
Sportsleute, ferner Offiziere und eine größere An⸗ 
zahl. Damen, u. a. die Mitglieder des Damen⸗ 
Radfahrervereins „Violetta“ bei. Nach einigen 
einleitenden Worten begann der Herr Vortragende 
ſeine Ausführungen mit dem Hinweis, daß heut⸗ 
zutage auch in Deutſchland die Leibesübungen zu 
einer Mode geworden ſeien und zwar wenigſtens 
zu einer guten Mode, während andererſeits bei 
vielen, welche anſcheinend dieſe Mode mitmachten, 
doch lediglich die Erkenntniß der Nützlichkeit 
ſolcher Uebungen und zwar in Rückſicht auf das 
Wohlbefinden des Körpers hierfür maßgebend ſei. 
Alsdann ging Herr Profeſſor Zander eingehend 
auf die Bedeutung der Muskelthätigkeit im 
meuſchlichen Körper ein und wies nach, daß über⸗ 
mäßige Anſtrengungen der Muskel in der Regel 
Herzfehler zur Folge hätten, während in einzelnen 
Fällen auch Lunge und Nieren in Mitleidenſchaft 
gezogen würden, woraus ſich auch die längſt be⸗ 
obachtete Thatſache erkläre, daß Sieger in Wett⸗ 
läufen, Wettrudern, Radfahren ꝛc. in der Regel 
kein hohes Alter erreichten, indem dieſe Leute 
ihren Muskeln in den einzelnen Fällen ganz 
außerordentliche Leiſtungen zumutheten, nachher 
aber den Muskeln eine gleich hohe Anſtrengung 
nicht mehr zu bieten vermöchten. U. g. ſei viel⸗ 
fach bei ſolchen anſtrengenden Leibesübungen 
ärztlicherſeits eine Erweiterung der Herz⸗ 
kammern, eine ſogenannte Herzdehnung feſtgeſtellt 
worden, welche bei fortgeſetzten Anſtrengungen 
leicht eine dauernde Form annehmen können: 
Andererſeits machte Vortragender auch auf die 
Nachtheile aufmerkſam, welche aus mangelhafter 
Pflege der Muskelthätigkeit, beſonders bei gutge⸗ 
nährten Perſonen, entſtehen und zu welchen 
Störungen u. a. die Krampfadern, Bauchwehen, 
flache Athmung, Blutarmuth, Bleichſucht ge⸗ 
hörten. Auf Grund dieſer Ausführungen zog 
Vortragender das Reſultat, daß Leibesübungen 
ugthwendig ſeien; über die Art derſelben laſſe ſich 
allerdings nichts beſtimmtes ſagen, vielmehr 
richte ſich dieſes nach der Judividnalität und 
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Perſonen. 
Nunmehr beſprach Vortragender die einzelnen 
dem Körper dienlichen Leibesübungen, zunächſt 
die Kraftübungen, als Gewichtheben, Gewicht⸗ 
ſtoßen, Laufen, wobei Redner bemerkte, daß auch 


| deutſch⸗ſoz. Reformp.): Auch ſeinef und egerinnen häufig bei der 85 
Deutſcher Reichstag. Fade begrüßen Be Bora e mit Seeuben, ins | zu Mr: Es 2 85 a 3 
en ale: eee Slellenberm ier um die Stellenſuchenden vor Ausrottung der Augenkrankheit zu thun. 
e langem Beluche ſetzte oder Reichstag Uebervortheilung zu ſchützen. Den Schutzbe⸗ Fräulein von Goßler⸗ Königsberg berichtete 
1e dis erte ge ung der Novelle zur Ges ſtimmungen für die Axgeſteuten der Laden⸗ über den Erfolg des Vereins in der „Haus⸗ 
erb ordnung im Zuſammenhange mit dem zeſch ite . dab die ee neh pflege bei armen Wöchnerinnen“. Es werden 
it er e e nicht zur auf die Angeſtellten in offenen Laden⸗ dazu geeignete Frauen kontraktlich für 200 
fort. Vor Eintritt in die n 1 5 geſchäften, ſondern auch auf die in den Komptoirs Mark Jahresgehalt angeworben, welche in 
daberſſche DNauernbfupker Eßlinger, u. Nieder- ausgedehnt werden müſſen. Redner wies bei jedem Einzelfalle 1 Mark Tagesentſchädigung 
bayern, ſein Mandat niedergelegt hat. Wie wir 
hören, iſt dieſer Schritt auf Meinung varſchuder⸗ 
heiten mit Parteifreunden feiner Heimat zurück- 


dieſer Gelegenheit die Angriffe des Abg. Jacobs⸗ 2255 5 9 ehe 
kötter auf den deutſchnationalen Handlungs⸗ ohne Beköſtigung b „Das a 
fghilfenverband zurück und erklärte, daß dieſe zwiſchen Verein und Pflegerinnen ann nur 
beruhe auf abſoluter n ri der, want de nach ſechswöchentlicher Kündigung 1805 

liert i i r dem Reichstage ſeit den berngen. Herr enzmaun rühmte ſich damit, daß werden. Oberſtabsarzt Dr. Paunwitz ſprae 
ae 5 en Jahres angehörte, | die Rechtsguwälte im Gegenſatz zu den Zünftlern für Bekämpfung der Tuberkuloſe und lud die 


0 ableı ; N „und Agrariern nicht ſchreien. Euer Ruhm iftlax vun: : : 
einen ihrer tücytigften, barlamentariichen Bei eitel. Die Rechtsanwälte haben keinen Aula An Vaterländiſchen Zweigvereine zum Kongreß 


treter. Eßlinger hat wiederholt mit Erfolg in Schreien: fie haben ihr g Aulaf in, welcher in der Pfingſtwoche in Berli 
stages, namentlich bei ; Ne haben ihre Zunft, keine ausländische | ein, her in der Pfingſtwoche in Berlin 
ir h baftiichen ragen, eingegcihen. Konkurrenz und ſie haben den Antrag Kanitz in ſtattfinden wird. Die Kaiſerin hatte ſich vor 
Erſter Redner war der Jorm einer n (Sehr aut!) Weun der Sitzung 76 Damen und 28 Herren vor⸗ 
die Gewerbetreibenden und Laudwirthe auch nur ſtellen laſſen. Aus Weſtpreußen nahmen u. a 


Abg. Dr. Hitze (tr.): Dem Antrag Baſſer⸗ adde € 1 5 1 
ann betr. Ausdehnung der Beſtimmungen fiber hernd den Schutz hätten, den die Zunf Brau und Herr Oberpräſtdeut von Boßler an 
Redner ſchloß mit der Hoffnung, daß aus der der Verſammlung theil. Die Frau Groß⸗ 


m f Irri i . ie] Herrn Le ießt, wären fie ſehr zufrieden. 
i ungsfriſten im Handelsgewerbe auf die Leuzmann genießt, w ) 
en 5 line Privatangeſtellte ftinme | Ned C 1 mg, de . . 
er zu. Ebenſo finde bee Yntrag Seh e ge Spule 1 Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Herzogin von Baden begrüßte die Verſammlung 
i ‚in dem er, Redner, einen Vor⸗[Ste me. 8 : . 1 9 
ht jur ae von Maler in der Haus⸗ i übe 8 Benannte bie ale durch ein Telegramm. — 
i Dieſe Materie ſei jedo wei ie > uns 

e one ieble ſich, ihre Rlegelong in ſeien, theils zu ſehr nach der Polizei riechen. Provinzialnachrichten. 
Wege einer Bundesrathsordnung vorzunehmen. Abg. Gamp (Rp.) wandte ſich in ſcharfer r Culm, 20. April. (Mehrere bedeutende 
Der Reichstag ſolle ſich auf eine diesbezügliche Weite, gegen den Abg. Lenzmann, der den] Funde) find bei der Frühjahrsbeſtellung auf dem 
Reſolution einigen. Das Hauptſtück der Re⸗ Agrariern Habgier vorgeworfen hatte. Redner bekannten vorgeſchichtlichen Gräberfelde am 
jerungsvorlage ſei die Regelung der Arbeitszeit wies dieſen Vorwurf als eine ebenjo unbegrün⸗Lorenzberge bei Kaldus gemacht worden. Der 
für die Angeſtellten in offenen Ladengeſchäften. dete wie unerhörte perſönliche Beleidigung zurück] Beſitzer des Gräberfeldes, Herr Gntsbeſitzer 
Seine Freunde ſtellten ſich durchaus auf den Boden] und ſtellte feſt, daß die Agrarier nicht aus per⸗][Naſedy, hat u. a. einen tadellos erhaltenen 
der gemachten Vorſchläge. Es frage ſich nur, ob ſönlichen, ſondern aus allgemeinen Intereſſen ihre | Fingerreif von Bronze mit einer Siegelplatte, 
die vorgeſchlagene zehnſtündige Mindeſtruhezeit] Forderungen vertreten. welche ein liegendes Kreuz zeigt, gefunden. 
auch für kleine Ortſchaften und für das Land an⸗ Nach einer weiteren Rede des Abg. von Lehrer D. zu Kaldus fand einen Fingerring von 
wendbar ſeien und ob es nicht beſſer ſei, hier Stumm wurde die Debatte geſchloſſen und die grünem Glas, einen Anhänger in Form eines 
Ausnahmen zuzulgſſen; andererſeits würde er eine Vorlage nebſt den beiden nationalliberalen An] Kreuzes von Silber, eine Pfeilſpige von Eiſen 
größere Ruhezeit für die großen Städte empfehlen. trägen an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern] mit Widerhaken, mehrere Schläfeminge von 
Insbefondere vermiſſe er Beſtimmungen im verwieſen. = Bronze und eine große Anzahl von Perlen aus 
Intkereſſe der weiblichen Angeſtellten. Auch werde Zum Schluß ermahnte der Präſident die Thon, Glas und Emaille. Vereinzelt fanden ſich 
288 it lein die Ausdehnung der Schutzbeſtimmungen] Mitglieder, die auweſend find, und die, die nicht auch Perlen von Achat. An einer anderen Stelle, 

; die S sein er und Gehilfen in den Bureaus aupeſend find, zahlreicher zu ericheinen, da ein unweit des Lorenzberges (Schwedeuhöhe), wurden 
der Rechtsanwälte vorzunehmen. Er hoffe, daß ſtets beſchlußunfähiges Haus der Würde des ſechs große Silbermünzen aus der Zeit des 
die Novelle noch in dieſem Sommer verabſchiedet] Reichstages nicht entipreche. deutſchen Ritterordens gefunden. Die Prägung 
werde f Nächſte Sitzung Dienſtag Mittag 2 Uhr. datirt von 1414 1407. Die Münzen find beſonders 

Abg. Lenzmann (rs. Vp.): Die Vorlage] Tagesordnung: Antrag Liebermann von, ſchön erhalten. 8 
bringe manches gute, aber auch manches schlechte, | Sonnenberg betr. Schächtverbot; Antrag Hitze: r Culm, 20. April. (Verſchiedenes.) Der im 


kleinen Schrift das Laufen als die Grundlage der 
Kräftigung des Körpers bezeichnet habe. Eine 
Folge dieſer Leibesübungen ſei allerdings, ſobald 
fie energiſch und angeſtreugt betrieben würden, 
eine Verdickung der Herzhaut. Dieſes ſei, ſo⸗ 
lange die Leibesübungen beibehalten, weiter nicht 
von Nachtheil, wirke jedoch geſundheitsſchädlich, 
ſobald die Uebungen eingeſtellt würden, wie es 
durch die Witterungsverhältniſſe ꝛc. bedingt 
würde. Das gleiche bezüglich der Nachtheile 
gelte auch von der Lunge, wie es ja auch häufig 
vorkomme, daß Athleten bei ihren Uebungen vom 
Blutſturz befallen wurden. Das Gegentheil aber, 
das heißt höchſt geſundheitszuträglich, ſeien die 
Dauerübungen. Hierbei komme es nun vor allen 
Dingen darauf an, den Zeitpunkt der richtigen 
) { l-| Ermüdung nicht zu verpaſſen. Bei den meiſten 
ſuperintendent D. Döblin⸗Danzig ſprach über die Dauerübungen, beſonders aber beim Schwimmen, 
ſtelle ſich bald ein Ermüdungsgefühl ein. Nach⸗ 
dem dieſes aber überwunden, zeige fich der 
Körper noch lange leiſtungsfähig, wobei dann 
aber leicht das Stadium der Ermüdung über⸗ 
gangen werde und Uebermüdung eintrete, die 
dann oben beſchriebene nachtheiliaen Folgen für 
die Geſundheit habe. 7 

Im weiteren Vortrage legte Herr Zander jeine 
Anſichten über die Vorbereitungen für den Wett⸗ 
ſport dar, die einzelnen Grundlagen für den 
Training, als allmähliche Steigerung der Leiſtun⸗ 
gen u. ſ. w. und die einzelnen Trainirmethoden 

eſchreibend, dabei beſonders die ſchädliche Wirkung 
des einſeitigen und gewaltſamen Trainings, wie 
dieſes von den Amerikanern beliebt wird, nach⸗ 
weiſend. Als Beiſpiele für die richtige Art des 
Trainings verlas Vortragender die dieshezüg⸗ 
lichen r de des deutſchen Meiſterſchafts⸗ 
fahrers Lehr, des Franzoſen Terron des europäi⸗ 
ſchen Meiſterſchafts⸗Ruderers Fritz Müller u. w. 
Im Anschluß zoom machte Herr Prof. Zander 
einige, Mittheilungen über die Lebensweſſe im 
Training, dabei Vergleiche mit den Lehensweiſen 
bei den Trainings an den engliſchen Univerſitäten 
Oxford und Cambridge N 19 0 1 Lebens⸗ 
weiſe und Vermeidung übermäßiger Aufnahme 
von Flüſſigkeit, beſonders alkoholiſcher, ſtellte 
Vortragender hierbei als Grundbedingung für ein 
geſundes Training hin. 

Nachdem der Herr Profeſſor weiter noch die 
Belangloſigkeit von Cocain und Colaſamen, 2 
bisher von Sportsleuten ſtark gebraucht, für die 
Muskelthätigkeit feſtgeſtellt, beſprach er eingehend 
die neuerdings unumſtößlich feſtgeſtellte Wi tig 
keit des Zuckers für die Körperernährung und d 


ee e e dn bertnünft Tel ee e e ortſchaft beorſiudete Bariehne kassen Barein der 
büch i und Arbeit ttel 1 gonf a 0 namentlich dem Kleingrundbeſitz und den An⸗ 
indufteie, ſowie den Schuß der Angestellten 5 ; x ſiedlern von großem Nutzen iſt, hat im Geſchäfts⸗ 
Handelsgewerbe. Eine einſtündige Mittagspauſe Die 33. Generalverſammlung des gelte einen. Feiräct die i an Beuonen au ber 
enüge ihm nicht, man möge allgemein zur zwei⸗ 7 „ 0 zeichnen, und beträgt die Mitgliederzal Die 
kündigen übergehen. Auch ſtimme er dem bei, Vaterländiſchen Frauenvereins Aktiva beträgt 29976,36 Mark. die Paſſiva 
de AT u fand am Mittwoch in Gegenwart der Kaiferin | 29 Mark: 
er Ladeninhaber, fo eine Zweidrittel⸗ e N : 
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i ihr 5 h : 1 
führung der Konzeflionzpflicht für Stellenver⸗ ſtatt. Die Feier wurde durch den Domchor] Der Beſitzer Grotrian zu Kokotzko hat feine 72 
mittler. Hier ſei der agrariſche Pferdefuß klar mit dem 121. Pſalm eingeleitet. Der Vor⸗ 
erkennbar. Man wolle es den Leuten im Oſten 


Kl. Leszuo bei 15 5 45 eine 240 Morgen 


ſeiner Hilfsvereine ſtehen zur 0 
it 620 S 5 Abgeordneten auf Mittwoch den 31. Mai d. 38. 
Zeit 620 Schweſtern vom Rothen Krenz, 685 anberaumt Zum Wahlkommifſar iſt der Wundt 


fahrungen doch nur innerhalb ſei tei ge⸗ und 1 5 . . : hi 
mie ine ee 5 Pen & nn 1 11 ohne Mutterhaus; hier⸗ 


Agrarier her?) Ich glaube nicht, daß Herr von Pflegerinnen von Kleinkinderſchulen, Krippen 
120 Ba ſeinen Rechtsbelſtand bei der Linken] Waiſenhänſern u. ſ. w. Ble Auna bei 


Gear Nöte e N ai 555 119 Schweſtern. Die Vereine, welche 
i eindekrankenpflege betreiben, find auf unwohl, wollte er ſeine Pflicht dennoch nicht ver⸗ 


geſtiegen. Unter den zahlreichen Zu⸗ ſäumen! Cr erreichte jed 
= ; he ' ER och nur das Kranuken⸗ 
wendungen, die der Verein erfahren, iſt die zimmer und hauchte, ehe er die heilige Handlung 
des Herrn Rudolph Hammerſchmidt⸗Peters⸗ verrichten konnte, auf einen Stuhl ſich nieder⸗ 


burg in Höhe von 100 000 Mark beſonders] laſſend, deinen Geift aus. 


zu erwähnen. Die Geſammteinnahmen des i , 
n Sen 4447 417 Mark, die Ans⸗ Boologischen Garten) wird das bekannte Ver 
gaben 2 158 119 Mark, der Kaſſen⸗ und Kapi⸗ I 
talbeſtand 5 506 935 Mark. Der Werth der 


Grundſtücke und Eiuricht € 
ungen nach Abzug Acker; { 
der Schulden iſt a Muskelthätigkeit, beſonders zu Zeiten des 
di iel uf 4407 284 Mark ange⸗ N ) Trainings. Als ein Beiſpiel für die außer⸗ 
Wis Aude! ar N e an ne das Geſammtvermögen iſt um beſchafft werden. Auf dem unteren Gelände des ordentliche de ir zur 8 11 
eſten d ; oalitions⸗ x nährung bei anstrengenden Leiſtungen führte 
Freiheit, Cine Kd nee enen fee Stunden 9014 219 Mark. — Am Dienſtag fand im herherichte iu Schauftellungen, von are enen Nezner die bon einem Oberſtabsarzt in Nez bei 
Die baute was porgeſchrieben Ben mühe. | Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eben⸗ a die bel Menenw ate Gen u den Bur des ie Verse a. 
die Ruhepauſe f g 1 Arbeite 0 ‚ di 2 reichung von Zucker angeſtellten Verſuche an, 
die Mittagspause — = abe dun Sein falls in Gegenwart der Kaiſerin eine Dele⸗ Perſonen Schutz gewähren ſoll, kalbartene un | welche den hohen Nährwerih und die beruhigende 
verlangte Redner die Einſtellung weiblicher ß re girtenverſaumlung ſtatt. Den Vorſitz führte genommen. Die Eröffnung des Tb Se 01 mats] Wirkung des Zuckers auf die Herz und Lungen⸗ 
Ne 3 icher Fa Präſident Hue de Gray. Die Betheiligung Re Tao im Laufe des nächſten Monats aner auf, Das euibentefte 8 ha en, 
Frhr. He u ee h 5 z edner warnte jedoch davor, den Zucker be 
uimme sodann us chat 1 sim Gal), War ya a wie bisher noch nie. Aus Oft-| ofen, 16. April. (Rur dentme Layrtariſe. Trainings und ſonſtigen anſtrengenden Leibes⸗ 
Anträge das Wort und beklagt ſich dabei g feiner preußen ber chtete Frau Oberpräſident Gräfin] Die innerhalb der hieſigen Droſchken angebrachten ſibungen als Hauptnahrung zu betrachten, der⸗ 
Sybille von Bismarck. Die bösartige Graun⸗ Jahrtarife waren bisher in deutſcher und poluiſcher ſelbe dürfe immer nur eine Zugabe bleiben. _ = 
Floſe hat große Anſtrengungen von Seiten des prache abgefaßt. Die Polizeidirektion hat nun] Zum Schluß feiner Aus 1 kam Herr 
Staates nicht ı gungen von Seiten des jetzt alle e in anch Jahrtarife entfernen und Zander daun noch auf die jetzt viel erörterten 
reſſe benutzt werde, aber ein völlig falsch i 8 ur, ſondern auch der über durch ſolche in ausſchließlich deutſcher Sprache] Fragen zurück: „Sollen Frauen anſtrengende 
einer Reden hier im Hauſe gebe. d die Städte und das Land verbreiteten Zweig⸗erſetzen laſſen. Leibesübungen ausüben oder nicht?“ und ter 


N i ; f i ie mi a , ̃˙ —A—r. ] —— ; ; u geitattet, 
ach einer nochmaligen Berücwortung der von] vereine gefoftet, die mit voller Hingabe und Geſundheitspflege. gleich Den Männern anke Babes augen vorzu⸗ 


verſchiedenen Rednern angefochtenen Beſtim großen Opfern einget f 
gen er mun⸗ geireten find. Mit großen] 9 ei i in, E d bon Abbildungen des 
bielt das Wort Widerſetzlichkeiten hatten die Aerzte, Lehrer Sieh ge Mittwoch Abend Herr roset 1 menſchlicden Körpers beranſchaulichte Redner zu 


Aus dem Ermlande, 18. April. (Plötzlicher 
Tod.) Herr Pfarrer Krieger in Roggenhauſen litt 
ſeit einem halben Jahre an periodiſchen Athem⸗ 
beſchwerden, die in letzter Zeit öfter eintraten. 
Vorgeſtern Abend wurde er nach dem Gute Ma⸗ 
raunen zu einem Kranken gerufen. Obwohl etwas 


edner verläßt das Thema und erklärt 
zum Schluß mE die Hineinarbeitung des ga 


55 an dem bisherigen Geſchäftsbetriebe ändern; 


Herr Oberpräſident v. Goßler vor kurzem in einer 


ächſt die nachtheiligen Folgen des Schnürleibchens 
Ar 25 1 daraus in Beantwortung 
zbiger Fragen folgende Schlüſſe: Eine Frau. die 
ch nicht entſchließen kann, ihre Hüften zu ent⸗ 
aſten, fol Leibesübungen lieber unterlaſſen. Wenn 
die Uebungen in zweckmäßiger Kleidung ausge⸗ 
führt werden, jo werden ſie dieſelhen geſundheits⸗ 
. und »erhaltenden Wirkungen haben 
wie bei Männern. 

Hiermit ſchloß Herr Profeſſor Zander ſeinen 
Vortrag. Nachdem der Vorſitzende des Vereins. 
Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath. Dr. Born 
träger, Herrn Zander den Dank der Zuhörer für 
die intereſſanten Ausführungen abgeſtattet, trennte 
ſich die Verſammlung bis auf eine kleinere Zah 
Perſonen, von welchen noch einige Fragen an den 
Herrn Profeſſor gerichtet wurden. 


Lokalnachrichten. 

5 Thorn, 21. April 1899. 

— Ordensverleihungen.) Dem Schneider⸗ 
meiſter Wilhelm Ciliax in Tuchel iſt die Ret⸗ 
tungsmedaille und dem Strommeiſter Boblitz zu 
ie das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. d > 

— (Kaiſerliche Ziegelei Kadinen 
bei Elbing) Auf ſeinem Gute Kabinen an der 
Oſtſee läßt, wie eine keramiſche Zeitſchrift mit⸗ 
theilt, Kaiſer Wilhelm gegenwärtig eine große 
Dampfziegelei errichten. Der hohe. ee 
interefftrt ſich ſehr für die Anlage, bei welcher 
natürlich die N nen eder Ziegelei⸗ 

ik zur Anwendung kommen. N 

9 Deutſcher Apotheker⸗ Verein.) 
Die diesjährige Frühjahrs »Verſammlung des 
Freiſes Marienwerder des „Deutſchen Apotheker⸗ 
Vereins“ findet am nächſten Donnerſtage (27. 
April) in Graudenz ſtatt. Die Begrüßung der 
Theilnehmer und deren Damen findet im, König⸗ 


tragen. In den letzten Jahren hat die ſchlechte 
Schlachtung geradezu überhand genommen, wo⸗ 


Cieminski von hier ſtahlen in der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts. vermittels gewaltſamen Ein⸗ 


durch wir Gerber oft in die übele Lage kommen, bruchs dem Einwohner Franz Sankewiez aus 


der Schnitte wegen die Leder ſo billig verkaufen 
zu müſſen, daß wir große Verluſte erleiden. Der 
Verband der Lederinduſtriellen ſah ſich daher ver⸗ 


anlaßt, an alle Händler die Erklärung abzugeben. 
I 


Häute aus ſolchen Städten und Schlachthäuſern 
vom Kaufe auszuſchließen, welche zerlocht, zer⸗ 


Kl. Pulkowo ein Schwein im Werthe von 100 
Mark und in derſelben Nacht dem Nachtwächter 
Vineent Kowalski aus Friederikenhof ein Kalb 
im Werthe von 12 Mark. Das Schwein wurde 
dem Zimkewicz im Schlachthauſe für Thorn und 
Mocker beſchlagnahmt, der Diebſtahl entdeckt 


ſchnitten, mit ſtarken Schädeln und Flechſen be⸗ und Z. ſofort verhaftet. Ciemiuski, der ſich hier 


haftet ſind.“ 


bei ſeinem Bruder aufhielt, ergriff bei dem Er⸗ 


— Gadfahrer⸗Verein „Pfeil“) In der ſcheinen des Gendarmen Bartel durch ein Feuſter 


letzten Generalverſammlung des Radfahrer⸗Ver⸗ 
eins „Pfeil“ konnte den Erſchienenen durch den 


die Flucht und konnte noch nicht verhaftet werden. 


en Das Strafverfahren gegen beide Spitzbuben iſt N 
IJ Vorſitzenden mitgetheilt werden, daß der Verein eingeleitet worden. — Einen ſchweren Unfall er⸗ d 


; e angehöre; les find bis jetzt litt am Sonnabend den 15. d. Mts. nachmittags 
20 aktive Mitalteder des ben dem deutſchen] in der Maſchinenfabrik von Born u. Schütze hier⸗ 


Radfahrer⸗Bunde beigetreten). Bei 
gefundenen Vorſtandswahl wurden 
Be bene Bäckermeiſter H. A 
1. Vorſitzender, teur 
2. Vorſſhender. Goldarbeiter G. Funck 


der ſtatt⸗ ſelbſt der Schmiedegeſelle Friedrich Naß von hier. 
folgende | Derſelbe war an der Schmirgelſcheibe mit dem 
Wohlfeil] Schleifen von Schaaren zu Hackmaſchinen be 
Reſtaurateur M. H. Szyperskiſſchäftigt. Naß drückte das Schaar zu heftig vor, 
aſſen⸗ wodurch die Schmirgelſcheibe platzte. 


Hierbei 


art, Goldarbeiter Joh. Roſenfeld Schriftführer, flog das Schaar zurück und verletzte dem Unglück⸗ 
Bäckermeiſter H. Becker 1. Fahrwart, Goldarbeiter | lichen den Leib derartig, daß er in das Diakoniſſen⸗ 
E. Roſenfeld 2. Fahrwart, Reſtaurateur Standarski] Krankenhaus in Thorn geſchafft werden mußte. 


Zeugwart. 


h Rudak, 20. April. (Der Thorner Enthalt⸗ 


— (Gewerk⸗Verein Hirſch⸗Duncker.) ſamkeits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“) macht am 
Man ſchreibt uns von betheiligter Seite: Schon nächſten Sonntage den 23. d. Mts. einen Ausflug 


lange wäre es ſehr nothwendig geweſen, auch 
hier am Orte unter den Arbeitern, die keinem 
direkten Berufe angehören, eine Einigkeit herbei⸗ 
zuführen. Nun hat es ſich 


gemacht, hier einen Orts ⸗Gewerkverein der 
Fabrik⸗ und Handarbeiter ins Leben zu rufen. 
Es gehören zu den Fabrik- und Handarbeitern 
alle Fabrik⸗, Depots⸗, Bahn⸗ und Bauarbeiter, 
ſowie Briefträger und Beamte. Das Material 
ur Gründung des Vereins liegt vollſtändig 
Here. Falls der Verein zu Stande kommt, 


der Ortsverein der der 1 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter zur Aufgabe kommendſter Weiſe 


hierher nach Rudak, woſelbſt der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Konſulats⸗Sekretär S. Streich, um 
3½ Uhr nachmittags in einer dem Verein von 
Gemeinde⸗ und Schulhehörde in entgegen⸗ 
iſe zur Verfügung geſtellten 
Klaſſe der Gemeindeſchule einen Vortrag halten 
wird, womit Anſprachen und Deklamationen ver⸗ 
ſchiedener Vereinsmitglieder verbunden ſind. Zu 
ieſem Vortrage werden auch Nichtmitglieder, 
Männer und Frauen, herzlich eingeladen. Die in 


Thorn in der zweiten Gemeindeſchule, Bäcker⸗ P 


ſtraße 49, übliche ſonntägliche Vereinsverſammlung 


rn 5 
zu ſtellenden Anforderungen. 
Reichen Marine“ enthält die Perſonalien des 
keichsmarine⸗Amtes die Oper⸗Kommandos und 
Juſpektionen, die Küſten⸗Bezirke, Verwaltungs⸗ 
Kolonien und 


ſehr brauchbaren Erſatz der großen, ſehr viel 
theureren Rangliſte; es ergänzt dieselbe durch 


die ſächſiſchen und bayeriſchen Truppentheile. 


welche die Rangliſte nicht enthält. Ganz be⸗ 


ſonders aber dient es den Mannſchaften des 
aktiven Dienſtes wie der Reſerve, der Landwehr 
und den Einjährig⸗Freiwilligen als praktiſches 
Juſtruktions⸗ und Nachſchlagebuch, zumat der 
reis = 75 Pfg. ein ſehr geringer genannt 
werden muß. 


lichen Hof“ ftatt; hieran ſchließen ſich die Be⸗ wäre wieder ein Schritt auf dem Wege der ällt an dieſem Sonntage aus. Veramtmwortlis für den Iithalt: Heinr. Wartmann in Thesen, 
vathungen, während bie Damen die Sehens: Selbſthilfe gethan, denn die Hirſch⸗Dunckeriſchenn — (Eriedigte Binrrite Ten) die Parr = . 
e a ee dlber die 6 — . a aer itelle 5 e eee Ein 8 8 28 S 8 8 
Konitzer Herbſtverſammlung, Selbitanfertigung | nenn 18700 und einige Mikglieber und kommen 6407, Mark neben Wohnung movon 8 (881871117888 
iſcher Prävar 5 ; zählt bereits 15 700 und einige Mitglieder und fr 5 2 
e , De ne | 45 8 | 5 8 E18 
Kreiſes, Gewerbefrage, > eine 75 rl Kranken und Begräbnißkaſſe einen Fonds von abzuführen iſt; ferner die Mfarrſtelle zu Gryzlin BE 2 rer —— 
Ber eee dun ach den 200000 Mark. Weiter gewährt der Verein ſeinen (Diözese Strasburg); Gehalt 1800 Mr. neben] HS & & 328 38 ES 
a F R IB Nele Mitgliedern Rechtsſchutz, Arbeitsloſenunterſtützung, freier Wohnung. 2 81811 181 1711811 5188 
Kanfkeuke), Jan deren Spitze Senator Schmnge. Umaugstoften, außerordentliche Unterftiigungen | —— ren ß 5 9 TER E 8 | 
Gifhorn fteht, wird in den Tagen vom 22. bis 9 iche de Einrichten 12 5 Litterariſches. E — — 
in' der Reichs : Eu: reichende Ei € eſchien { f — = Is de 
e , von Bart Ga | EEE | TEE 
umfaßt uber 300 kaufmännische Vereine mit etwa noch eine Kranken ind Begräßnißkaſſe bei der Ausgabe von Stebert’8 Armee⸗Elnthei⸗ S3 |I” ag 8 88 Er 
20000 Mitgliedern m 0 mit etwaſſich jeder nach Belieben perſichern kaun. Es ung und Quartier⸗Liſte des deutſchen "a 888 8 58 55 2 
; (Der Verband der Lederinduſtriellenſperden durch Inſerat alle Arbeiter aufgefordert. Reichsheeres und der kaiſerlichen Marine für 2885 5 an 
von Oſt⸗ und Weſtpreußen) hielt jeine letzte Io ger u u en Förde e 1 1899, Frühjahrs⸗Ausgabe, 40. Jahrgang. Abge⸗ 88 2 S. 5 55 SZ, 
Vorfandsfiguug in Elbing in Nauch's Hotel ab. gegen gat. ird und keine Behörde e wa ſchloſſen Anfang April 1809. Dieſe ſeit 40 Jabren S 3882 128113111118 1115888 
1 n A gefaßt en: Die] gegen hat. eig il a ie ir eine 2 RE 3 3 2 — 18 
ont „Direktion in Kö f „ tahellariſche und sehr überſichtliche Zuſammen⸗ — — E. 
erfuchen, auch 8 Jahre Plane g : Mocker, 20. April. (Die Heberolle) über die stellung aller Truppentheile der deutſchen Armee = 8 82 r 22 
Miethe und bezügl. Revers zum Bedecken von] Beiträge der Betriebsunternehmer der weſtpr.] mit namentlicher Angabe der Chefs (Inhaber), B SSS :: 5 
Borke zu verabfolgen. Ferner ſoll an alle Häute- landwirthſchaftlichen Berufs ⸗Genoſſenſchaft für Kommandeure und Standorte, ſowie kurze Uniform⸗[ Ss SE 86 5 
händler und Fleiſcher der Provinzen folgendes das Jahr 1898 wird vom 24. April bis 8. Mai er.] Beſchreibungen und Abbildungen der Regiments⸗⸗ Sg ZE . S 
Anschreiben gerichtet werden: „Wir Gerber Oft im Gemeindebureau hierſelbſt zur Einſicht der Namenziige, ferner die Perſonalien der Kriegs!“ 5 | 88 83 338 
und Weſtpreußens richten an Sie die ernebene, Betheiligten ausliegen. ſminiſterien und höheren Militär⸗Behörden, die 8 Be] au 388888 . | 
wie dringende Bitte, für die Folge für eine z Mocker, 20. April. (Einbruch. Unfall.) Die] Generalſtäbe nInſpektionen, Gouvernements und 3 "Sl BESESRSSEHRER 2208 | 
ſchnittfreie und beſſere Schlachtung Sorge zu! Fleiſchergeſellen Felix Zimkewicz und Michael Kommandanturen, Erziehungs: und Bildungs S S VRRSRIWORNTSIE | 
rr p rr rr ESSUESERIEERBREI ERIK URSACHE ZUGRUNDE SENDER 
ES ARU FRANZ SURFEN 2 N STAR 8 fi 
ITT ⁵˙ AAA Dr. Brehmer’s 1 Herrihaitlide Wohnung 


- Wit machen den geehrten Herr⸗ 3% 


Bazar H. Salomon jr., & 


ſchaften Thorns und Umgegend die Sa 
ergebene Mittheilung, daß wir eine [28 


geplättet. Wir bitten die geehrten 


Damen 4 Enöpf. tadelloſe Qual. Pr. 95 991. 


I 


4 Enöpf, prima Qual. Pr. 1,25 


| 
Heilan 


stalt für Lungenkranke, 


von 8 Zimmern und allem erforder⸗ 
lichen Zubehör von ſogleich od. ſpäter 
zu vermiethen. Anfr. Bromberger⸗ 
ſtraße 60 im Laden. 


14 98 22 5 5 | 

aldi und Plätt⸗Anſtalt, 3 vormals J. Keil, 5 Görbersdorf in Schlesien. ag Te Tee — 
„ ſowie A 95 ane x Aerztlicher Leiter: Baderſtraße 7 
Gardinenipannerei 1 8 REF” Segleritrage ga Doktor Carl Servaes. ift bie erfte Ctage, beftehenb aus 6 | 
eröffnet haben. Neue Wäſche, Kleider, ES empfiehlt neue Sendung der beliebten Glacce $ 275 Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 1 4 25 fenen e . 
Bluſen ꝛc. werden ſauber und billig 8 Handſchuhe. 2. 228 3. —.— 2 . | 
Ka :| Mellien- U. Ulanenstr.-Ecke | 


Herrſchaften unſer Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 
Geschw. Kremin, 
Schiefer Thurm II, 
Thurmſtr. 


Zur Saat 


Besatz-Artikeln. 


n In 


Sonnenſchirme "BE 


für Damen und Kinder Stck. von 35 Pf. an. 
Herren, Damen⸗ und 
Kinderwäſche enorm billig. 


4 knöpf. prima mit Roccocoknöpfen 
Pr. 1,75 Mk. 


7D Udumt0 


22 1 8 525 

8 as 

4 UN 
2 


große Auswahl von 40 Pf. an. 


Corſetts 


laadsintiog uaroh 


| Hausbeſiher⸗ Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beichreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraßße Nr. 4 


Brückenſtraße 8. 
f 4 Zim. 3.Et., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15, 
Mellien⸗ und 3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich u. 
- i Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
7 Zim. auch getheilt, 2. Et. Baderſtr. 2. | 3 Zim. Z. Et. 350 Mk. Gerberſtraße 3/15. 
1100 Mk. Mellien⸗ 2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Hoheſtraße J. 
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 
„3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
7. ] Geſchäftsräume, Parterre, 300 Mark, 


ünd 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


1 gut venod. Wohnung 
von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 
auch ohne Pferdeſtall von ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen 

Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 


- N 2 n l 2 5 . 6 Bim.,2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20, illerſtr. 1. > . 
garantirt 98 er Ernte > O Eine Parthie geſäumte Taſchentücher prima 5 Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienſtr. 89. 2 Ain . Et, 270 Mk. Gerechteſtr. 5. Weihen N ER ehe i 
Imprägnirte 2 Dunlität ed. 1,69 ME. o lange der Werelb reich. S . in 3 61, 560 I. Sean .|3 e I. 
Zuckerrübensamen, |%: . ß... anfardenohuung N 
EKlein-Wanzlebener, a Mk. 25. |% Vorjährige Hüte werden chic und preiswerth um 3./EH, „ Breiteſtr. 17. | Stallu Rem. 250 5e Brombergerſt. 6. alem 3 „mit Waſſerleitun 
ze % ! : 8 4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 19. | 2ginimer, 1. Et. 240 Mk. Mauerſtr. I.] allem Zubehor, mit Waſſerleitung 
Weisse, grünköpfige, ver-“ 5 moderni ER eee Reſte in Bändern, 3 40 in, Gab. 1. Et, 450 bit, Schilerſt s 2 Bim, J. t. 240 Mt. Dauerfr 61, verſehen, ift billig zu vermiethen. An⸗ | 
besserte, belgische 225 2 Spitzen, Stickereien werden s Zim., 1. Et. 700 Mk. Gartenſtr. 64. | Wohn. 150 — 250 Mk Heiligegeiſtſt. 7/9. Lagen Brombergeritr. 60, im Laden, 
te, 3% Mittwoch den 19. 5 Zim., 1. Et. 700 Mk., Culmerſtr. 10. | 2 im., I. Et. 200 Pek Gerberſtraße 8/15. Meſleſtraße N 3 Ti 
Mohrrüben-Samen, 3, fund Donnerstag den 20. 3%|5 , 5. 850Mt. Brombergerftr.62.|3 im, 1.Ct, 20 den Gerberfi. 1815. d. . 2 
e ee e eee, 1 Ar jed ehmbaren Preiſe ausverkauft 2° 14 Bim., 2. Et., 600 Mk. Baderſtr. 20. 28immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. iſt die es 3 
F 111177 29 Hi, A 19 Gnheter2t| Geneaifeene Mer 90 
j RAR RU AR Nie: Ne: er STE IE g SIL SSS 28 im., 3. EL, Baderſtr. 2. im., Pt., „Grabenſtr. 24. . i 
Prima Virginischen 228 NT TER ETERETER | 5 Am, E 590 mt. Saite, 5 [2 im. 3. Ct. 180 fit Gerberie 13/16, ine Kerrinnffi 30 if 
Saat- Mais. |‘ aur Kr 8 De Pi, 180 Mi Bruce 8 eine bertſchaf iche Wohnung 
TTT a * 4 „ 2. Et., 1 erſtr. 43. 2 Zim., Pt., rückenſtr. 8. von 4 Zimmern nebſt 0 
a Mk. 8. Un Singer Nähmaschinen . Etage, 550 Mt. Gerberſtr. 18. [1 Aim, 3. Et. 150 Mk. Schulſtr. 21. eine kleinere 1 — 
De Seradella s PERL für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zwede|3 Bim., 2. Et. 580 Mk. Hoheſtraße 1. 2 Zim. Keklerw. 100 Mk. Gartenftr.64. | Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
* e J Lerdanken ihren Weltruf der vorzüglichen 1 A 1 Zim., — — Ge Nader 85 2 6.93 Et, 35 wel. nl Bua. 25 erfragen 3 3 Treppen bei Herrn 
b ö ; Sn 5 ikat im., 1. Et, S 2. .., 2. Et., mtl. Breiteſtr. a 
’ großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate 5 2 — 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. | 2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 2 2 


sowie sonstige Saaten empfiehl’ 


Hallen-Spenial-Uesahält 


b.lozakowski 


Thorn, Brückenstrasse, 


l 2 und Uniform- 
d 5 and ſchuhe 
in recht haltbarem Leder 
empfiehlt 
Handſchuh⸗Fabrikant C. Rausch, 
Geneigter Beachtung meiner 


ae 8 en. 
Glacs⸗ u. Uniform⸗Handſchuh⸗Wäſcherei 


billig zu verkau 


om Abbruch d. ſtädt. Jiegelſchuppens 
ſind pe 44 ine & — 


der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets zunehmende Abſatz, 


die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Aus⸗ 


ſtellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 


ßbieten die ſicherſte und vollſtändige Garantie für deren Güte. 


W Koftenfreier Unterrrict audt in der Modernen 
4 Luut er ei. 


Ueparaturwerktätte, 
Singer Co. Akt.⸗Ges. 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


atten ze, 
Deuter. 


4 Bim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10.] 1 m. Bim., 1. Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20 


Ein möblirtes Zimmer, 
= | Sabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Gerechteſtraße 80, parterre, rechts. 


gut möblirtes Zimmer iſt an eine 


Formulare, | Sy Sm 


vermiethen im Botaniſchen Garten. 
Möbl. Zim. zu verm. Bacheſtr. 9, III. I 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 
Seglerſtraße 6, I. 


Möbl. Zim. b. ſof.z verm. Thurmſtr. S. pt. 


Mietns-Kontrakt 


2 ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 


nd zu haben. zu vermiethen. 


ö Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Ab 
Räume direktes Licht — find von 
ofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Eine Meine Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 


„„ d7 DH \ | TOT 1SERERT HT eh a 3 : hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
gulf 19 Eulmerftrafe 7. 6 ehraucte Reſtaurations s — — u. 8 Gut möbl. . B. Jo- Lb. Schillerifr.4. IIT. Eulmerſtraße 20. 
Gin möblietes Zinner F iſche und Stühle, r sche Sohuunaen, | ee 


„verm. iteſtr. 26. “bel 
u. verm. Breiteſtr. 26. Näh, zu erfr. auch Garten 7 4 el.] Culmerſtraße 13 (nach vorn gelegen.) U bickig zu verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorr 


In Schleſingers Reſtaurant. Richard Gross, 


Bromberger⸗Vorſtadt, I gr. Wohnung 
aus 3 Zimmern, 1 u. Zub., 
und mehrere kleine Wohnungen. 


